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„J --„JWYJAT|AHeſtell- Eiyladung.
Alle Freunde und Geſinnnngsgenoſſen der Halliſchen

Zeitung, deren Gunſt wir ſeither gewonnen und uns erhalten
haben, erſuchen wir, dieſe wohlwollende Geſinnung dadurch
zu bethätigen, daß ſie in allen ihren Bekanntenkreiſen für
die immer weitere Verbreitung der Halliſchen Zeitung
nach Kräften ſorgen. Probenummern zu dieſem Zwecke
ſtehen in der Expedition jederzeit koſtenfrei Jedem zur
Berfong und bitten wir um gefl. Angaben von Adreſſen

ir bemerken ausdrücklich, daß die Halliſche Zeitung
in der Provinz das einzige größere Organ iſt, welches
auf dem Boden des Kartells ſteht und glauben daher, daß
im Hinblick auf die Wahlzeit alle, die zu den von uns
vertretenen Grundſätzen ſich bekennen, auch unſer Blatt in
ihr Haus einführen ſollten!

Jndem wir hiermit zum Abonnement ſür die
Monate Februar und März zum Preiſe von nur
1,70 Mark für Halle und Giebichenſtein und
2 Mark für Answärts einladen, bemerken wir ſchließ-
lich, daß wir auch im neuen Jahr bemüht geweſen ſind:
für die politiſchen Drahtberichte, wie für den
Handelstheil, für die lokalen und provinziellen
Nachrichten, wie für das Feuilleton wiederum
neue bedeutende Mitarbeiterſchaften zu ge-
winnen, ſo daß der Leſeſtoff unſeres Blattes
fortdauernd neue Bereicherung erfährt.

Erſte (Text)

Halle, 29. Januar.

Neue Arten von Gewerbe
krankheiten.

Die bei Ausübung des Berufes erworbenen, ſogen. Ge
werbekrankheiten beanſpruchen andauernd ein eminentes
allgemeines Jntereſſe, nicht uur ſeitens der Fachleute,
ſondern auch aller derer, die für die großen Fragen der
m Praktiſche überſetzten Nächſtenliebe Herz und Verſtänd
niß haben.

Handelt es ſich ja doch um Beſchädigungen der Geſundheit, die in gewiſſem Sinne unvermeidlich ſind, ſo weit

es nämlich nicht durch techniſchhygieniſche Maßnahmen ge
lingt, der in den verſchiedenen Berufsarten herrſchenden Miß
ſtände Herr zu werden. Allerdings ſind dieſe Gebiete zum
Theil grade wegen ihres techniſchen Charakters dem allge
meinen Verſtändniß mehr weniger verſchloſſen; indeſſen
führen dieſe Sonderſtraßen, wie in der letzten Nummer
des „rothen Kreuzes“ zutreffend auseinandergeſetzt wird,
doch zumeiſt auf die große Heerſtraße der allgemeinen,
allgemeinverſtändlichen und allgemein intereſſanten öffent-
lichen Hygiene zurück. Wir wollen daher nicht verfehlen,

[Nachdruck verboten.

Wenn Zwei nicht wollen!
Novellette von Panl Blumenreich.

Sie wollten nun einmal nicht um keinen Preis!
Und Jedes von ihnen Beiden hatte höchſt gewichtige
Gründe für ſeine ſo entſchiedene Abneigung. Wenn aber
Zwei nicht wollen was iſt da zu thun

Fräulein Meta Olfers wollte den ihr aufgedrungenen
Bräutigam deshalb gar nicht kennen lernen, weil er ſich
ihr eben aufdrängen ließ. Ein Mann wird doch nicht für
die Ehe, wie für ein Trainbataillon aſſentirt er darf
ſechs wenigſtens nicht gefallen laſſen! Ferner ſollte er auch
gar ſo viel älter ſein, als ſie und das konnte niemals gut
thun. in der Mann faſt der Vater ſeiner Frau ſein
kann, ſo liegt Nichts näher, als daß er auch ihr Erzieher
ſein will. Sie aber fühlt ſich vollkommen reif ſie wird
ja ſiebzehn Jahre! ſie will zu allerletzt von ihrem
Mann erzogen ſein. Ein großes Kirchenlicht an Geiſt und
guter Art ſchien er auch nicht zu ſein. Hätte er nicht
ſonſt eine Form gefunden, dieſe unangenehme, erſte Be
gegnung ein wenig vorzubereiten? Wäre denn das gar
ſo ſchwer geweſen, wo er doch zu ihrem Vater in freund-
ſchaftlichſten Beziehungen ſtand und ſogar einen regen
Briefwechſel mit ihm unterhielt? Aber er that Nichts
dergleichen. Er hatte das ja auch gar nicht nöthig, da
die Heirath zwiſchen ihnen Beiden eine von den Alten ſeit
Jahren abgekartete Sache war. Da konnte er es gut
darauf ankommen laſſen, der Abſcheuliche! Und endlich
ſollte er nichts weniger als hübſch ſein, eine Brille tragen
und einen langen, ſtrohgelben Bart ein tüchtiger
Chemiker, den ihr Vater gern für ſein Fabrikunternehmen
gewinnen wollte und den der ſeinige nicht anders hergeben
wochte, als gelegentlich einer Fuſion der beiden hart mit
einander konkurrirenden Firmen. Wäre nicht ſchon vor
Jahr und Tag ein ſolcher Pakt zu Stande gekommen, die
beiden Geſchäfte hätten einander längſt, wie die zwei
Löwen in der Fabel aufgefreſſen

Nun und nimmermehr wollte Meta das Opfer eines
ſo ſchimpflichen Handels werden. Sie ſchwor ſich hoch
und theuer ſie wollte nicht. Und als ihr heute früh
Papa Kommerzienrath in ſeiner trocken humoriſtiſchen
Weiſe geſagt hatte: „Meta, mach Dich fertig zum Ver-

über die in neuerer Zeit beobachteten Gewerbekrankheiten,
ſoweit ſie für unſere Leſer Jntereſſe haben, zu berichten.

Obenan ſtehen wieder an Wichtigkeit die chroniſchen
Vergiftungen durch Metallpartikelchen und Metalldämpfe,
und die zu ihrer Verhütung angewendeten Vorbengungs-
maßregeln. So wird in einer großen Anzahl von kleinen,
meiſt in Kellern untergebrachten gewerblichen Anlagen
Kupfer und Zink zu Meſſing zuſammengeſchmolzen, welch
letzteres zu Herſtellungen der manmnigfaltigſten Handels
artikel dient. Bei dem Gießen werden Zinkdämpfe ent-
wickelt, welche ſich zu Zinkoxyd verdichten und ſich als
grauweiße Flocken in dem Arbeitsraum verbreiten. Sie
laſſen ſich kaum beſeitigen, weil ſie einerſeits ſchwerer ſind,
als die gewöhnliche Luft und darum zu Boden ſinken,
andererſeits in dieſen kleinen Anlagen eine genügend ſtarke
Kraft zur Aufſaugung und Abführung über die Hänſer
hinweg fehlt.

Die Einführung von Athmungsapparaten, durch welche
man ſonſt die Arbeiter vor ſchädlichen Gaſen zu ſchützen
ſucht, läßt ſich in jenen Fabriken nicht durchſetzen, weil die
Arbeiter beim Gießen ſich verſtändigen, alſo ſprechen müſſen.
Da die Einathmüng der Zinkoxyde geſundheitsſchädlich iſt,
ſo beabſichtigt das Königliche Polizeipräſidium in Berlin
durchgreifende Maßregeln zum Schutze der Arbeiter zu
treffen und hat zuvor die Aeußerung der Berliner Gewerbe-
ärzte erbeten, oh und in welchem Umfange ſie ſog. Zink-
et unter den Arbeitern jener Brauche beobachtet

aben.
Zur Zeit ſind eingehende Angaben über dieſe Krank-

heiten noch nicht bekannt, und ſei hier darauf hingewieſen,
daß ähnliche Erſcheinungen bei dem Röſten und Schmelzen
von Bleierzen beobachtet werden. Es bildet ſich bei dieſer
Arbeit der ſog. Bleirauch, welcher deshalb wohl am giftigſten
wirkt, weil ſeine überaus feinen Atome ſehr leicht im
Organismus abgelagert, gelöſt und abſorbirt werden.

Die Wirkung des Bleies im menſchlichen Körper iſt
übrigens ſehr verſchieden, bei dem einen werden die Ver-
dauungsorgane angegriffen, bei dem andern die Nerven, bei
dem dritten die Muskeln, bei dem vierten das Gehirn c.
Die Erörterung dieſer Seite der Sache iſt auch von minderer
Bedeutung, vielmehr handelt es ſich darum, Mittel aus-
findig zu machen, den Krankheits- und Vergiftungsfällen
überhaupt vorzubeugen; denn Krankheiten vorbeugen iſt
beſſer, als heilen. Durch einen Austauſch der verſchiedenen
Fabriken der Bleiinduſtrie (Bleiweißfabriken zc.) wird man
hoffentlich auch in den Fabriken der Metallinduſtrie dahin
gelangen, die ſich zeigenden Uebelſtände, wenn nicht zu
beſeitigen, ſo doch zu mildern. Beiſpielsweiſe ſucht man
in den Bleiweiß- und Mennigfabriken bei allen Arbeiten
mit Bleiſtoffen, welche Rauch oder Staub erzeugen, Ein-
richtungen zu treffen, um ihn, bevor er in die Athmungs-
organe der Arbeiter eindringen kann, zu entfernen.

Bei den letztgedachten Fabriken hält man neuerdings
diejenigen für die beſten, welche luftige, weite Räume unter
Vermeidung des Etagenbaues beſitzen und gerade der letzte

loben!“ da ſpielte das verzogene Töchterchen ihrem Vater
eine Scene vor die auf manchen Anderen ihren Eindruck
kaum verfehlt hätte. Auf ihn aber, auf den Rath, wirkte
ſie abſolut nicht; er erklärte kurz und bündig: „Dein
Verlobter hat ſich angemeldet. Er kommt Du wirſt
ihn nehmen abgemacht!“ Damit ließ er ſie allein.
Und nun mahm ſie ſich heilig vor, erſt recht nicht zu
wollen.

O er ſollte ſie kennen lernen! Wie gut, daß ſie
ſo ſelbſtändig aufgewachſen die Mutter war geſtorben,
als Meta und ihre Schweſter noch Kinderkleidchen trugen.
Da konnte ſie vor Allem aus eigener Machtvollkommenheit
über die heutige Toilette disponiren. Denn der Papa
hatte gar nicht Zeit gefunden, in Bezug hierauf Vorſchrif
ten zu erlaſſen. Er mochte glauben, ſeine Tochter brauche
ſich nicht beſonders zu putzen, um zu gefallen; vielleicht
hatte er auch auf ihre Eitelkeit gerechnet oder er hatte
überhaupt nicht daran gedacht. Er war gewiß längſt
wieder bei irgend einem Amalgam oder er träumte von
den wundervollen Regenkogenfarben, die ſeiu chemiſcher
Herr Schwiegerſohn erſinnen würde. „Du ſollſt Deinen
Regenbogen haben“, dachte ſie, „aber nicht früher, als bis
nicht ein kräftiges Gewitter die Luft gereinigt hat von
allen heirathsluſtigen Chemikern der Welt!“ Jn dem vor-
jährigen ſchwarzen Wollkleide ſollte ſie der „Farbenpant-
ſcher“ kennen lernen ja auch von dieſem würde ſie noch
die roſa Atlasſchleifchen heruntertrennen. Und eine Schürze,

eine blaue Zipfelſchürze wird davorgebunden. Die
reizenden Stirnlöckchen, unter denen ſonſt ihre braunen
Augen ſo keck hervorblitzten, hatte ſie ſofort nach Empfang
der Schreckensbotſchaft gründlich angefeuchtet und glatt
nach rückwärts geſtrichen o, er ſollte ſeine Freude haben!
Zuvor hatte ſie ſich eilig an den Salon gemacht und von
den Tiſchen und Etagèren Mancherlei beſeitigt, was ihre
Antheilnahme an der modernen Muſik und Literatur ver-
rathen konnte. u Bände Julius Wolff, die ſehr auf
fällig in einem beſonderen Geſtell placirt waren, mußten
einer alten Klaſſiker-Ausgabe weichen und der neue Lin-
dau'ſche Roman gar einem Kochbuch Raum geben. Für
Wagner, der ſo neu und unbenutzt dalag, trat ein abge-
blichener Band Mozart'ſcher Sonaten ein. Sogar die
Neſſler'ſchen Trompeterlieder, die ſie in Prachtausgaben
beſaß und täglich einmal ſang, verſchwanden ein faſt
vergeſſenes Schubert-Album mußte ſie erſetzen. Kurz, der

Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der Lotterieliſte-

Punkt iſt für die in Großſtädten zuſammengedrängten
Metallinduſtrien kaum zu erreichen, wenn man die hier
vorhandenen gewerblichen Betriebe nicht gänzlich in ihrem
Beſtande oder in ihrer Weiterentwickelung gefährden will.

Anf eine ausgiebige Lüftung der Arbeitsräume wird in
nenerer Zeit mit Recht ein ſehr großer Werth gelegt, es
taucht jedoch in Großſtädten, wo eine enge Bebauungsweiſe
und namentlich Etagenbaue gar nicht zu vermeiden ſind,
ein Bedenken gegen derartige kräftige Lüftungseinrichtungen
für Fabriken und Metallinduſtrien auf, nämlich daß die
giftiges Metall enthaltenden Staub- und Rauchmaſſen der
Nachbarſchaft zugeführt werden und dort ihren unheil-
vollen Einfluß ihrer Natur und Menge entſprechend geltend
machen.

Daß derartige Befürchtungen nicht ganz unberechtigt
ſind, beweiſt der Umſtand, daß in der Nähe der Fabriken
oder Bleiinduſtrien Ablagerungen aus dem Rauch der
Abzugsſchlote auf Gras, Gemüſen, Sträuchern u. ſ. w. ſich
bilden, die zu Vergiftungserſcheinungen des Viehes, der
Pferde, Rinder c. Anlaß gegeben haben. Es wird dem
nach eine unterirdiſche Abführung und Reinigung der Ab-
luft ans Fabriken der gedachten Art vorausſichtlich ein
immer größeres Bedürfniß werden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Miniſterrath unter Vorſitz des Fürſten Bis-

marck beſchäftigte ſich am Sonntag, wie man in parlamen-
tariſchen Kreiſen wiſſen will, vorwiegend mit Augelegen-heiten, welche auf den preußiſchen Lenbigg Bezug haben.

Bekanntlich ſind für den letzteren noch einige Vorlagen be
ſtimmt, welche noch des Abſchluſſes harren. Ferner ſoll
auch die Frage der Vertagung des Landtages während der
Wahlen beſprochen worden ſein. Die Vertagung dürfte
zwiſchen dem 6. und 10. Februar eintreten.

Die Königin von England begiebt ſich am 23.
März nach Homburg und wird dort drei Wochen zubringen.
Die Kaiſerin Friedrich, ſowie die gegenwärtig in Wies-
baden weilende Prinzeſſin Chriſtian von SchleswigHolſtein
werden zu derſelben Zeit in Homburg verweilen.

Jm dentſchen Buchdruckerverein zu Leipzig iſt
der Vorſchlag gemacht, man möge dahin wirken, daß die
Gehülfenſchaft ſich in derſelben Weiſe organiſire, wie die
Prinzipalität, alſo wie der Deutſche Buchdruckerverein, ſo
daß neben dem Prinzipal-Vereinsvorſtand ein Gehülfen-
Vereinsvorſtand und neben den Prinzipal-Sektionsvorſtänden
GehülfenSektionsvorſtände vorhanden ſein würden, daß
ſerner durch einen zwiſchen beiden Organiſationen abzuſchließenden Vertrag dicht feſtgeſtellt werden könne, über

welche gemeinſchaftliche Angelegenheiten (Lohn, Arbeitszeit,
Frauen und Kinderarbeit, Lehrlingsfrage 2c.), unter wel
chem Abſtimmungsmodus der Prinzipal- und Gehülfen-
Vereinsvorſtand und die Prinzipal- und GehülfenSektiong-
vorſtände in gemeinſchaftlichen Berathungen und Beſchließ-
ungen zuſammentreten und mit welchen Mitteln den gemein

Herr Doktor ſollte nicht ſie, nicht Meta Olfers finden, fondern
ein richtiges Gänschen und ein widerwilliges obendrein.
Das würde ſich auch in dem ſchäbigen Menu ausſprechen,
welches Fräulein Meta für heute ausgegeben hatte: Rinds
ſuppe, grüne Bohnen, Schöpſenbraten, Preißelbeeren, Reis-
pudding. Wenn er auch nur ein Wenig von der Chemie
der Küche, von der Speiſenkarten-Blumenſprache verſtand

er mußte ſchon aus dieſer höchſt gewöhnlichen Gruppi-
rung ſeinen Korb herausſchmecken. Und nun mochte er
kommen!

Während ſo unfreundlicher Vorbereitungen fuhr Herr
Doktor Friedrich Neumann in einer Droſchke zweiter Klaſſe
vom Anhalter Bahnhof zum Hotel. Woznu denn eilen?
Da er ja noch immer viel zu früh zu dieſem leidigen
Beſuch ankam. Denn auch der Doktor wollte nicht
aus faſt noch triftigeren Gründen, wie ſeine Zuknnftsbraut.

Vor Allem hielt er das Heirathen in ſeiner Lage
überhaupt für überflüſſig. Von ſeinen nunmehr achtund-
dreißig Jahren hatte er reichlich fünf Sechstel im Hauſe
der Eltern verlebt. Nur während er in Straßburg ſtudirte
und ſpäter eine Art praktiſcher Lehrzeit in einer Frank-
furter Fabrik durchmachte, war er nicht bei ihnen geweſen.
Ein „einziger“ Sohn, dazu ein Spätling in der Ehe, war
er das echte, rechte Mutterkind geworden und als Mann

geblieben. Niemals hatte er ſich um ſeine Bedürfniſſe zu
kümmern nöthig gehabt. Genan ſo, wie ſich ſein Wäſche-
ſchrank ohne ſein Zuthun füllte, wie ſeine Garderobe ſich
ergänzte, noch bevor er recht gewahr geworden, daß hier
etwas wünſchenswerth werden könnte, ſo mußte er auch in
jeder anderen Richtung wunſchlos bleiben im Angeſichte
der nimmer raſtenden, zärtlichen Sorgfalt der Mutter.
Fiel es ihm jemals ein, daß er heute vielleicht gern Etwas
anderes eſſen würde, als was der elterliche Tiſch ſonſt
aufzuweiſen pflegte, ſo fand er gewiß die Tafel reichlicher
beſetzt, als er es ſelbſt gemeint; ging's ihm durch den Sinn,
Nachmittags auszufahren, h hörte er genau um jene
Stunde, die ihm ſelber vordgeſchwebt, den Kutſcher unter
ſeinem Fenſter knallen. Kam's ihm jemals ſo vor, als
würde es zu ſtill auf der abgelegenen Fabrikbeſitzung, ſo
ergab ſich auch ſchon, daß man die zu erwartenden Gäſte
bereits von der Bahnſtation abzuholen im Begriff ſtand.
Es kam eben zu keinem eigentlichen Wunſche; vielleicht auch
ſtieg ihm keiner auf, den nicht der Vater oder die Mutter

angeregt hatten. (Fortſetzung folgt.)
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ſchaftlich gefaßten Beſchlüſſen die allgemeine Anerkennung
und Durchführung zu ſichern ſei.

Uebereinkunft im Kartell. Unmittelbar nach der
letzten Sitzung des Reichstags traten die Vertreter der drei
Kartell- Parteien zu einer Berathung zuſammen, in welcher
von den Konſervativen ebenſo, wie von den beiden anderen
Parteien, der Entſchluß bekundet wurde, die im Sozialiſten
geſetz ſtreitig gebliebenen Fragen als offene zu behandeln,
welche der Aufrechterhaltung des Kartells keinen Eintrag
thun ſollen.

Unſere Marine zählt zur Zeit 78 Schiffe und Fahrzeuge
mit zuſammen 533 Geſchützen, 189 814 Tonnen Deplacement
und 188330 Pferdekräften. Hierunter ſind 12 Panzerſchiffe mit
145 Geſchützen, 85 054 To. Deplacement, 69 400 Pferdekr.;
15 Panzerfahrzeuge mit 20 Geſch., 19 128 To. Depl. und 16 700
Pferdekr., 8 Kreuzerfregatten mit 116 Geſch., 25 490 To. Depl.
und 25 100 Pferdekr., 14 Kreuzerkorvetten mit 116 Geſch.
25 058 To. Depl. und 32 900 Pferdekr., 4 Kreuzer mit 26 Geſch.,
3936 To. Depl. und 4200 Pferdekr., 3 Kanonenböte mit 12 Ge-
ſchützen, 1467 To. Depl. und 1020 Pferdekr.; 7 Aviſos mit
18 Geſch., 8569 To. Depl. und 21 850 Pferdekr., 10 Schulſchiffe
und Fahrzeuge mit 72 Geſch., 14387 To. Depl. und 10 300
Pferdekr. und 9 Fahrzeuge, welche für Vermeſſungs, Verſuchs
und andere Zwecke dienen, mit 8 rig 5725 To. Depl. und
6860 Pferdekr. Das Verhältniß des Tonnengehalts zu der
Maſchinenftärke iſt bei den Aviſos am kleinſten und beträgt
hier ca. während daſſelbe ſich bei den Fregatten und Kor-
vetten etwa wie 1: 1 verhält, bei den Panzerſchiffen aber

weit über 1 beträgt. erVon den 78 Schiffen befinden ſich augenblicklich in außer
heimiſchen Gewäſſern 18 Schiffe mit zuſammen 151 Geſch.,
51 797 To. Depl., 57 270 Pferdekr. und ca. 4900 Mann Be-
r und zwar auf der oſtaſiatiſchen Station die Kanonenböte
„Wolf und „IJltis“, auf der auſtraliſchen Station die Kreuzer-
korvette „Alexandrine“, auf der oſtamerikaniſchen Station das

r „Arigdne“, auf der reStation die Kreuzer „Sperber“ und „Schwalbe“, auf der weſt
afrikaniſchen Station der Kreuzer „Habicht“ und Kanounenboot
Hyäne“, das Kreuzer-Geſchwader, beſtehend aus den Schiffen
reuzerFregatte „Leipzig“, und Kreuzer-Korvette „Carola“ und

„Sophie“; das Uebungsgeſchwader, zur gert im Mittelmeer,
beſtehend aus den Pöenzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“,„Friedrich der Große“, „Preußen“, Kreuzerkorbeite „Jrene
und Aviſo „Wacht“; endlich auf der Mittelmeerſtation das
Fahrzeug „Loreley“. Jn den einheimiſchen Gewäſſern befinden
ſich 9 Schiffe mit 49 Geſchützen, 21608 To. Deplacement,17 700 Pferdekräften und ca. 2000 Mann im Dienſt, nämlich die
Panuzerſchiffe „Baden' und „Oldenburg“, das Artillerie-Schul-
ſchiff „Mars“ und Torpedo-Schulſchiff „Blücher“, das Panzer-
fahrzeug „Mücke“, das Minen-Schulſchiff „Rhein“, die Fahr-
zeuge „Hay“ und „Otter“ und die Yacht „Hohenzollern“.Außerdein für Uebungs und Schulzwecke die W e
e „D“ und „PDs“, ſowie die Torpedoboote „S2“, „83“, „S5“,

r „Vorwärts für 2 Mark 40 Pfennige.“ Die „Frei-
ſige Zeitung“ erläßt einen Wahlaufruf, der in einer Reklame

ür das Richker'ſche Organ ausklingt. „Vorwärts!“ ruft das
genannte Blatt und ſchreibt dann

Es ſieht hinter den Conliſſen des Kartells, dies entnehmen
wir aus zahlreichen Vorkommniſſen, noch weit ſchlechter aus,
als ſich das Kartell vor der Oeffentlichkeit diesmal präſentirt.
Die ganze Wahlbewegung der Kartellparteien macht einen
überaus müden und matten Eindruck. Die Stimmenzahlen,
welche das Kartell von 1887 erreichte, haben deshalb für das
Ergebniß der bevorſtehenden Wahlen gar keine Bedeutung mehr.
Man ſollte daher ausnahmslos in gllen Wahlkreiſen ſich zu
einem kräftigen Vorſtoß gegen den Beſitzſtand des Kartells auf
raffen. Vielfach kann erſt die Wahlbewegung ſelbſt offenbaren,
wie ſchwach es mit der Vertheidigung der Kartellmauern und
Kartellthürme beſtellt iſt. Mehr nöch als ſonſt werden diesmal
erſt die Stichwahlen die eigentliche Entſcheidung bringen. Ge-
lingt es der freiſinnigen Partei eines Wahlkreiſes, auch nur in
die Stichwahl zu kommen, ſo wird ihr in der Mehrzahl der
Fälle der Sieg ſicher ſein.

Das Richter'ſche Organ will hier den eigenen freifinnigen
Leſern, denen wahrlich nicht ſehr hoffnungsfreudig zu Muthe iſt,
Couragge machen. Unſeren Geſinnungsgenoſſen aber werden
dieſe Tiraden, die als eine ſehr gelungene Parodie der frei-
ſinnigen Parteizuſtände gelten könnten, großen Spaß ver-
urſachen. Trotzdem aber wird innerhalb der Kartellparteien
alles aufgeboten werden müſſen, daß womöglich ſchon bei den
Hauptwahlen in größter Einmüthigkeit und Geſchloſſeuheit vor
gegangen werde, um bei dem erſten Anſturm die Gegner zu
überwinden und die dem Freiſinn, der der ſozialdemokratiſchen
Unterſtützung ſicher iſt, erwünſchten Stichwahlen möglichſt zu
verhindern. Der Wahlaufruf der „Freiſinnigen Zeitung aber,
der mit dem ſtolzen Wort „Vorwärts“ beginnt, endet mit
einer Empfehlung des eigenen Blattes und mit den Worten
„nur 2 Mark 40 Pfennige. Das Geſchäft bringt's 'mal ſo
mit ſich!

Roheiſenproduktion Deutſchlands. Nach den ſtatiſtiſchen
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtrieller belief ſich die Roheiſenproduktion des Deutſchen
Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat Dezember 1889 auf
391523 To. darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 184379
Tonnen, Beſſemerroheiſen 33788 To., Thomasroheiſen 124386
Tonnen und Gießerei 48970 To. Die Produktion im Dezember
1888 betrug 354866 To., im November 1889 389 116 To. Vom
1. Januar bis 31. Dezember 1889 wurden prodnzirt 4387504
Tonnen gegen 4229484 To. im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres.

Die Anklagen der Konſuln der Vereinigten Staaten
gegen die deutſche Induſtrie dauern fort. Soeben theilt die
„New-Yorker Handels-Zeitung“ mit, daß der nordamerikaniſche
General-Konſul in Berlin das Auswärtige Amt zu Waſhington
benachrichtigt babe, daß gewiſſe Brauer in Deutſchland mit
Salicylſäure verſetztes Weißbier nach den Vereinigten
Staaten exportirten. Dieſe Beſchuldigung erinnert an diejenige,
welche vor einigen Jahren von den franzöſiſchen Revanche-
Helden gegen den Bierimport aus Deutſchland erhoben wurde
und ſich bekanntlich als erfunden herausſtellte.

Daß auch unſere Hausfrauen bei dem Kampfe
egen die Sozialdemokratie in hohem Grade intereſſirt ſind, i rechter Zeit ein Artikel in der ſozial-

demokratiſchen Wiener „Arbeiterzeitung.“ Jn dieſem Um-
ſturzorgan wird das „Elend“ der „Hausſklaven“ in
großer Ausführlichkeit erörtert und den Dienſtmädchen auf
das eindringlichſte kiar zu machen verſucht, wie viel beſſer
als ſie doch die Fabrikarbeiterinnen daran ſeien. Die
Fabrikarbeiterin behalte ihre Selbſtſtändigkeit und ſei in
bedeutend beſſerer materieller Lage, wogegen das Dienſt-
mädchen keine Pauſen in der Arbeit, keinen Ruhetag habe
and wenn ſie ja zweimal im Monat 3--4 Stunden zum
Ausgehen verwende, dies noch als eine beſondere Gnade
der Herrſchaft zu betrachten habe. Dabei ſei Koſt, Lohn
und Schlafſtelle völlig ungenügend, kurz, ſie würden auf
das ſchmählichſte ausgebeutet. Leider aber hätten die
Dienſtboten keine Kraft und keine Organiſation zum Wider-
ſtande gegen die „Bourgeoiſie“, ihnen ſei jede Möglichkeit
der Organiſation benommen. Die „Arbeiterzeitung“ fragt
ſchließlich, ob dieſe Verhältniſſe unabänderlich ſeien und
kommt zu dem Reſultat, daß innerhalb der gegenwärtigen
Geſellſchaftsordnung ſich ſchwerlich etwas werde erreichen
laſſen. „Wir ſehen alſo“, ſo lautet der Schluß des er-
wähnten Artikels, „daß dies eine ſehr gewichtige Frageiſt, wo die einzige Löſung in der ngeſtaltang unſerer

Geſellſchaftsordnung zu finden iſt. Jn einer Geſellſchaft
ohne Privateigenthum (dem erſtrebten Sozialiſtenſtaat)
giebt es auch keine Dienſtboten für Günſtlinge und Privi-

legirte und daher kein Dienſtbotenelend. In ihr iſt auch
dieſer letzte Reſt der Sklaverei unmöglich“. Das ſind
recht nette Ausſichten für unſere Frauen und Töchter, die
ſich ihnen für den Fall eröffnen, daß die Sozialdemo
kratie zur Herrſchaft gelangt.

Ccolonigles.Der geſchäftsführende Ausſchuß des Emin PaſchaComité's
läßt der Halliſchen Zeitung nachſtehende Zuſchrift zugehen:

Der Telegraph hat, die Nachricht gebracht, daß r Peters,
welchen man nach der letzten Depeſche Denhardts jetzt am Ba
e vermuthen durfte, in Subaki eingetroffen ſei. Von
dieſer neueſten überraſchenden Wendung der Dinge iſt dem ge-
ſchäftsſührenden Ausſchuß des deutſchen Emin Paſcha-Comités
eine directe Mittheilung des Vr Peters bis jetzt nicht zugegan-
en. Der u erhielt nur ein Telegramm des Hauſes
anſing u. Co. in Zanzibar, welches lautet: „Engländer Mom-

baſa melden Peters wohl in Subaki.“ Dieſes Telegramm be-
rubt, ebenſo wie das Telegramm des Majors Wiſſmann an das
Auswärtige Amt, welches meldete, daß Peters lebe und Waaren
in Subaki erwarte, offenbar auf der durch zwei franzöſiſche
Miſſionare vom Tanga ber nach Mombaſa gebrachten Nachricht,
daß ſie Dr. Peters bei guter Geſundheit in Subaki verlaſſen
hätten; Peters ſei auf dem Marſche zur Küſte und erwarte
Proviant. „Subaki“ iſt nach der neueſten Ravenſlein'ſchen Karte
der Name einer Landſchaft am Tana, ſüdlich von den Land-
ſchaften Malalulu und Malakote, in welch' letzterer Maſſa liegt.
Die Landſchaſt Subaki, welche Pelers im September v. J. auf
dem Ausmarſch vaſſirt hatte, iſt ungefähr 15 deulſche Meilen
von Ngao entfernt. Peters könnte demnach von Subaki aus,
wenu er auf dem Tanafluſſe abwärts fährt, in wenig Tagen an
der Küſte ſein.

Jſt die Nachricht von Peters Ankunft in Subaki richtig
und ein beſonderer Grund, an ibrer Wahrheit zu zweifeln, liegt
nicht vor ſo laſſen ſich zur Ecklärung ſeiner Umkehr verſchie
dene Vermuthungen anfſtellen. Der Abmarſch Emin Paſchas
aus Wadelgi erfolgte bekanntlich ſchon zu Anfang des Jahres
1889. Es iſt anzunehmen, daß die Nachricht hiervon, wie von
den g. n r in der Aequatorial-Provinzan den Ufern des Virtoria-Nyanza-See's ſchon im Sommer
vorigen Jahres bekannt war und von dort auch bis zum Ba-
ringo-See und weiter öſtlich gedrungen iſt, ſo daß Peters mög-
licherweiſe auf ſeinem Marſche vom Kenig-Gebirge zum Ba-
ringo-See, vielleicht durch die franzöſiſchen Miſſionare, die ihn,
wie es ſcheint, bis Subaki begleiteten, die erhalten und
ſich deshalb zur Umkehr entſchloſſen hat. Ebenſo nahe liegt
jedoch die Vermuthung, daß Peters über den Abzug Emins von
der Küſte her, vielleicht durch den nachrückenden Borchert oder
durch Boten von Borchert unterrichtet wurde. Daß Peters mit
Borchert wirklich zuſammengetroffen ſei, iſt bis jetzt freilich nicht
gemeldet; es kann aber angenommen werden, weil beide ihre
z h auf den Tanafluß ſtützen mußten. Soviel iſt jeden
falls als ſicher zu betrachten, daß Peters jetzt volle Kenntniß
von der Lage der Dinge hat und die Expedition, den Wei-
ſungen des Emin Paſcha-Comités entſprechend zur Auflöfung
bringen. wird.

Theater und Muſik.
S Näben der Burgthegterkriſe, die noch immer im

Vorder rund des Jntereſſes ſteht, macht in Theaterkreiſen ſeit
einiger Zeit auch die Theaterkriſe am Ho theatzr zu Maunheim,
deſſen Glanzperiode allerdings in der Vergangenheit liegt, von
ſich reden und auch hier wurden für den Jntendantenpoſten
mancherlei Namen genannt. Der Tagl. Rundſchau gebt über
den Stand der Dinge jetzt folgende Zuſchrift zu: Jn Mannheim
wo für das Großherzögliche Hof- und National Theater eine
Jntendan z neu geſchaffen werden ſoll, iſt man in den leiten-
den Kreiſen was beſondere Auerkennung verdient ent-
ſchieden geſonnen, an die Bewerber vor Allem den Maßſtab
literariſcher Urtheilsfähigkeit anzulegen. Auf der Kandidatenliſte
ſtehen denn auch einzelne Schriftſteller von Bedeutung
verzeichnet. Vielfach bringt man mit dem neu zu errichtenden
Poſten einen Namen in Verbindnung, der ſowohl in litterariſchen
und in Theaterkreiſen, wie in der Muſikwelt einen trefflichen
Klang hat: Ernſt von Wolzogen. Der geſchätzte Dichter und
hervorragende Muſikkenner iſt, wie bekannt, ein Sohn des ver
ſtorbenen verdienten Jntendanten des Großherzoglichen Hof-
theaters zu Schwerin.

Jm Neuen Stadttheater zu Leipzig erzielte
das neue „pantomimiſche Ballet: Meißner Porzellan
von dem Leipziger Balletmeiſter J. Golinelli geſtern einen
derart durchſchlagenden Erfolg, daß wir wenn wir dem Ballet
den Weg über alle großen Bühnen vorausſagen uns nicht
als falſche Propheten erweiſen werden. Von den Hoftheatern
in Dresden und Wien iſt das Ballet, wie wir von beſtunter
richteter Seite erfahren, bereits angekauft. Die dem Ballet zu
Grunde liegende überaus glückliche Jdee, die Erfindung des
Meißner Porzellans und die Errichtung der Königlichen Por-
zellan-Manfaktur zu veranſchaulichen, hat durch Herrn Golinelli
eine meiſterliche Löſung erfahren. An der von dem Wiener Ka-
pellmſtr. J. Hellmesberger jun. dazu gegebenen Muſik iſt
Erfindungsreichthum und Melodienfülle, beſonders aber die
pikante Jnſtrumentation zu rühmen. Den Jnhalt des Ballets
vermögen wir in dem Rahmen dieſes Berichts nur zu ſtreifen.
Auf ein kurzes pantomimiſches Vorſpiel, in welchem der Alchy-
miſt Joh. Friedrich Böttger in dem Augenblicke als er aus
einem Pudermehl das weiße Porzellan erfunden hat auf Be
fehl des Königs Auguſt wegen Mißlingens ſeiner Goldmacher-
verſuche verhaftet und nach der Moritzburg abgeführt wird,
folgt das eigentliche Ballet. Jn demſelben übernimmt der Na
turforſcher und Philoſoph Graf v. Tſchirnhauſen Vöttgers Rett
ung, indem er gelegentlich eines Hoffeſtes auf der Morißburg
dem König die Wichtigkeit und große Bedentung der Porzellan
Erfindung vor die Augen führt. Aufzüge und lebende Bilder
wechſeln in reizvoller Farbenpracht mit einander ab. Es ſeien
hier nur der Aufzug des Muſikkorps im Rococokoſtüm, die Ga-
votte der Zwiebelmuſter, der Tanz der Pagoden, die lebenden
Blumen, die komiſchen Meißner Figuren und das überwältigende
(wohl 150 Perſonen vereinigende) Schlußbild als beſonders ge-
lungen aufgeführt. Das Ballet hat an der Leipziger Bühne
eine äußerſt reiche Ausſtattung erfahren und die Arrangements
zeigten die Meiſterſchaft des Herrn Golinelli, welcher ſich
am Schluſſe ungezählter Hervorrufe zu erfreuen hatte. Das
efüllte Haus ſchien ſich an der Schinfgroppe gar nicht ſatt

ſehen zu können; immer und immer wieder mußte der Vorhang
ſich heben“ Vorher ging ein ſchwungvoller Prolog zur Feier
des Kaiſergeburtstages und eine prächtige Aufführung der Oper:
„Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini, in welcher
namentlich Herr Schelper als Figaro und Frau Baumann
als Roſine Triumphe feierten. o. R.
Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Januar.

Der Abdruck unſerer Sißinoknschetdge in nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtattet.)

Der hieſige Zweigberein des evangeliſchen Bundes
hielt geſtern Abend im „Stadtſchützenhauſe“ eine Verſammlung
ab. Nach dem gemeinſamen Geſang „Erhalt uns Herr c. hielt
zunächſt Herr Paſtor Wächtler eine einleitende Anſprache, in
welcher er nach einem Hinweis auf das weite Arbeitsfeld des
Bundes mit ſeinen edlen Aufgaben der Freude darüber Aus-
druck gab, daß mehrere auswärtige Vertreter des Bundes aus
Anlaß der jetzt hier ſtattfindenden mehrtägigen Verhandlungen
des Hauptvereins Vorſtandes Gelegenheit nehmen würden, zu
der Verſammlung R ſprechen. Zunächſt nahm, nachdem noch
das alte kernige Reformationslied „Ein' feſte Burg' geſungen
war, Herr Superint. Umbeck aus Krenuzuach a Rh. das Wort.
z höchſt anſchaulicher Weiſe euntrollte derſelbe mehrere Dar
tellungen von Vorgängen in ſeiner an der alten „Pfaffengaſſe“

zwiſchen den Biſchofsſitzen Mainz, Köln und Trier gelegenen
Heimath, welche aufs Deutlichſte die Kampfesweiſe der katholi
ſchen Geiſtlichkeit, ihre Uebergriffe, ihre Anmaßung und ihre
Liſt charakteriſirten. Aber auch von den Schritten, welche die
Evangeliſchen dort zum Schutz gegen die Schliche der Ultra-
montanen einſchlagen, wußte der Redner erfreulicher Weiſe zu
berichten. Beſonders erwhnenswerth iſt daraus, daß es ge
lungen iſt die Mittel zur Erbauung eines zweiten rheiniſchen

Diakoniſſenhauſes in Sobernheim zuſammen zu bringen, füa
welches bereits in einem Vierteljahre 15 Anmeldungen junger
Mädchen zum Eintritt eingelaufen ſind. Es iſt zu hoffen, daß
ſpäter durch die neue Anſtalt das Bedürfniß nach Diakoniſſen
beſonders in dem Gebiete des Hunsrück gedeckt werden kann
wo jetzt die katholiſchen barmherzigen Schweſtern an den ihnen
zugeführten evangeliſchen Krauken eifrig Propaganda treiben.
Aeußerſt packend wirkte auch die Schilderung von dem Verſuch
der katholiſchen Gemeinde in Kreuznach, durch Ankauf ent
ſprechender Lokalitäten ein großes Kurhaus nur für Katholiken
einzurichten; dabei hatten nun aber die Leiter des Vorhabens,
die katholiſchen Geiſtlichen, die Rechnung ohne den Wirth ge
macht, denn bei aller Liſt, die ſie aufwendeten, gelang es doch
einem gut evangeliſch geſinnten Mann, ihnen die Beute noch
im letzten Augenblick zu entreißen und ſo Kreuznagch vor der
Errichtung eines „Heims“ zu bewahren, deſſen Einfluß für die
katholiſche Kirche nicht gering anzuſchlagen geweſen ſein würde.
Dieſer Vorgang liefert zugleich den Beweis, daß es ſchließlich
mit der vielgerühmten Schlauheit der Herren Jeſuiten doch
nicht ſo ſehr weit her iſt, wenn die Evangeliſchen nur die Augen
aufmachen und im rechten Augenblicke auch zur e reifen
Der Evang. Bund wolle, ſo ſchloß der Redner, dieſes Selbſt
bewußtſein bei den Spangeltteven wecken; wenn ihm dies mehr
und mehr gelinge, ſo könne es an Erfolg nicht fehlen, das
Reich muß uns doch bleiben.“ Jn der 2. Anſprache wies Herr
Redakteur ElwenStuttgart im Anſchluß an die Verhandlungen
auf den drei r r des Evangeliſchen Bundes in
Frankfurt a M.. Duisburg und Eiſenach auf die Erfolge hin,
welche der Bund bisher in ſeiner dreifachen Thätigkeit „Pro-
teſtiren, Bekennen, Sammelu“ errungen hat. Das Schlußwort
ſprach darauf Herr Senior Dr. Bärwinkel-Erfurt, welcher
ebenfalls aus jener alten Lutherſtadt von argen Uebergriffen
der katholiſchen Geiſtlichkeit zu berichten wußte, deren Dreiſtig-
keit in einzelnen Fällen ſogar ſo weit geht, die Hülfe des
Staates zur Rektifizirung evangeliſcher Geiſtlichen anzurufen,
welche nach r handeln, die mit den eigennützigen
Anſichten der nur auf ſtete Ausdehnung ihres Beſitzſtandes be
dachten römiſchen Kirche im Widerſpruch ſtehen. Zum Glück
hat, wie der Redner an Beiſpielen darlegte, dies Streben Roms
nicht immer Erfolg, das iſt heutzutage zum guten Theile mit
dem Evangeliſchen Bunde zu danken, neben deſſen proteſlirender
Thätigkeit jedoch ſein Streben das evangeliſche Bewußtſein
zu wecken ünd alle Angehörigen der evangeliſchen Kirche auch
mit dem echten Luthergeiſt zu erfüllen, die Hauptſache iſt. Mit
dem Geſang „Laß mich dein ſein und bleiben“ wurde dann die
Verſammlung geſchloſſen.

Jm 4. rommunalen BezirksVerein trat man zunächſt
in eine Beſprechung über die bereits in Angriff genommene
Umgeſtaltung des Leipzigerplates. Bekanntlich wird die
Franckeſtraße in 15 m Breite hindurchgeführt; auch die Durchfüh
rung der Vandwehrſtraße wird als nothwendig Der
gegenwärtige Zuſtand, vornehmlich die ſteilen Böſchungen 2c.
bedürften unter möglichſter Schonung des Baum und Strauch-
werks einer ſinnigen Abänderung. Das Züchtigungsrecht der
Lehrer gab ſodann dem Vereine Anlaß, ſich zu unterrichten von
verſchiedenen Vorkommniſſen in unſeren Schulen. Ueberſchreit-
ungen dieſes Rechtes Seitens der Lehrer ſeien nur in ganz ver-
einzelten Ausnahmefällen zu verzeichnen. Es ſei aber vorge-
kommen, daß die Hausmänner der Schulen theils aus eigenem
Autriebe, theils im Auftrag der Lehrer die Kinder ſchlagen, was
ſich durchaus nicht rechtfertigen laſſe. Die leidige Waſſer-
meſſerfrage wird nach den Ausführungen einiger kompekenter
Mitglieder der Stadtvertretung in Folge Beſchluſſes des Kura
toriums des Gas und a binnen Kurzem eine Löſung
nach der Richtung hin er afren, daß eine obligatoriſche Einführung von Waſſermeſſern ür jedes Grundſtück erfolgen wird,
nachdem es ſich gezeigt, daß durch die für die hieſigen Gewerbe
treibenden eingeführten Zwangswaſſermeſſer erſtlich die Waſſer
vergendung nachgelaſſen und das Waſſerwerk ſogar einen Ueber
ſchuß an Einnahme gehabt habe.

Verein gegen den Mißbranch geiſtiger Getränke. Heute,
Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr findet im Hotel zum goldenen
Ring die dritte Jahresverſammlung des Bezirksvereins gegenden Mißbrauch geiſtiger Getränke ſtatt Wir machen darauf
aufmerkſam, daß in derſelben Oberpfarrer Pr. Martius über
„die Behandlung der Trunkſuchtsfrage in Deutſchland' ſprechen
wird. Der Zutritt ſteht jedem frei.

9 Für die bevorſtehende Witte hat die Liebig's
Compagnie ſoeben eine reizende Serie Chromos Bilder er-
ſcheinen laſſen Es ſind dies „Jtalieniſche Masken'“, welche
unſeren Damen für Maskenbäle als Koſtüm Skizzen treffliche
Dienſte leiſten dürften. Eine graziöſere Art, das ausgezeichnete
Fleiſchextract der Frau des Hauſes in Erinnerung zu bringen,
läßt ſich allerdings nicht denken.

d Walhalla Theater. Nachdem die beliebte Familie Ge
retti mit dem 24. c. ihr hieſiges Engagement erfüllt hatte
traten am letzten Sonnabend dafür die Produktionen der origi-
nellen Osrani-Truppe in die Reihe der Aufführungen. Zu-
erſt erſchienen die beiden, 7 bezw. 4 Jahre alten Duettiſten ung
Jnſtrumentaliſten wie ſie der Zettel anführt Georg uns
Max Osrani, doch vermögen wir nicht, ein uneingeſchränktes
Lob über deren Leiſtungen auszuſprechen, wennſchon nicht be
ſtritten werden kann, daß der ältere Knabe auf dem Holz Uno
Stroh Inſtrument äußerſt gewandt und tüchtig zu ſpielen ver
ſteht. Auf die Geſangs-Duette mit dem kleinen Vierjährigen
würden wir gern verzichten, da man gewöhnt iſt, nichts Unfer
tigem zu begegnen. Die komiſchexcentriſche Scene: Die Zu
kunftsmuſiker, ausgeführt von 3 Herren und 1 Dame der
Osrani-Truppe, bot hingegen eine Fülle von Geſchicklichkeir,
Gewandtheit und Schnelligkeit, daß hieran wohl jeder An
weſende ſeine Freude gehabt haben wird. Auch die ſebr guten
Vorträge auf der Mandoline mit Guitarre- Begleitung verdienen
beſonders erwähnt zu werden. Auf den Givpfel der Heiterkeit
gelangte jedoch das Publikum bei der dritten Nummer der
Osxrani-Truppe, bei der Vorführung des Schu pferdes
Kohinor, und wir geſtehen ſelbſt, eine ſo draſtiſche Komik faſt
noch nirgends geſehen zu haben. Um die Ueberraſchung nicht
zu rauben, wollen wir nichts Näheres verratheu, ſondern nur
zur eigenen Beiwohnung dieſes humorvollen Stückes animiren.

Ueber die Bravourkünſtierin am drehbaren Trapez Miß
Zephora müſſen wir noch einige rühmende Worte nachholen,
indem wir ausdrücklich erwähnen, eine ſolche Sicherheit in den
ſchwierigſten Bewegungen und Stellungen am Trapez, wie ſie
dieſe Dame bietet, noch nicht von einer anderen geſehen zu haben,
wozu noch die Fähigkeit kommt, mit größter Leichtigkeit den
Körper förmliche Schlangenbewegungen ausführen zu laſſen.
Beſonders leiſtete Miß Zep bora hierin das Menſchenmögliche.
Das weitere Programm wurde d unſere ſchon bekannten
Künſtler ausgefüllt, über welche wir ſchon öfter ſprachen. Sie
thaten alle ihre volle Schuldigkeit, ſowohl Fräulein Clara
Conrad, die Lieder und Walzerſängerin, als wie die Herren
Fredericks, Gloß und La Bal an den Leitern und Mr.
Varuum mit ſeinen 6 Jſabellen-Doggen. Zum Schluß
last not least ſei noch beſonders unſeres trefflichen Gefangs
Humoriſten, des Herrn Röſſer gedacht, der ſich mit Recht der
vollen Gunſt der Walhallabeſucher erfreut, denn was er vor
trägt iſt gut, originell und komiſch, ohne zu ſtarke Zuthaten,
weshalb man ihn ſtets gern erſcheinen ſieht. Wir bedauern, daß
wir dieſen Künſtler ſchon mit Ende dieſes Monats verlieren
und daher ſei hiermit ganz beſonders darauf hingewieſen, daß
am Freitag den 31. c. Herrn Röſſer von der Direction ein Ab
ſchieds-Benefiz bewilligt worden iſt, wozu wir von Herzen
guten Erfolg wünſchen.

Die geſtrige Eröffunngsvorſtellung der Liliputaner
trubbe im „Prinz Karl“ war trotz des Regenwetters G gut
beſucht und fand eine überaus beifällige Aufnahme. ie erſte
perſönliche J der Truppe war zwar mehr dazu anethan, unſer Mitleid zu erregen mit der kleinen, im wahrſten
Sinne des Worts „zu kurz gekommenen“ Schaar, doch die
weiteren drolligen Piecen machen dieſen Eindruck ſehr bald
vergeſſen. Der erſte Theil des reichhaltigen Programms war
e muſikaliſchen Charakters. Troßdem wäre ein geaichter
Nuſikreferent hier i am Platze geweſen, denn nicht der

muſikaliſche Genuß bildet das anziehende Moment, das Komiſche
und Amuſante in dem Vortrage der Lieder und Couplets liegt
in dem S rlae Vortragsart und der äußeren Geſtalt der
Vortragenden. Man betrachtet unwillkürlich die kleinen Herren
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und ergötzt durch die durchaus „exwachſenen“ Manieren dieſer
Nippfigürchen. Zunächſt führte ſich Herr Jüngling, augen
ſcheinlich der gewandteſte und intelligenteſte der Zwergengeſell
ſchaft, mit Neßler's „Behüt dich Gott, es wär ſo ſchön geweſenals Eouplelſänger recht vortheilhaft ein und wir geben nur
unſerer Antivathie gegen das abgedroſchene Klapperkaſtenlied
r gegen den Sänger) Ausdruck, wenn wir ſagen: Noch

chöner wäre es geweſen, wenn er „ein ander Lied geſungen
ätte. Nicht geringeren Beifall als der Genannte hatten

Herr Elſte mit ſeinem gen und Fräulein Frieda
immermann mit ihrem Walzer zu verzeichnen.

Gerechtfertigt grſhien er uns freilich nur dem erſteren gegeu-
über, der durch ſeine kecke Fiaker Geſtikulgtion wiederholt auch
uns zur Heiterkeit zwang, während die t
Fräuleins zu ſehr den Stempel des Jdiotenhaften trug, um eine
reine Freude aufkommen zu laſſen. Den Schluß des erſten Theils
bildete eine komiſche Scene mit Geſang, die wir als die Glanz-
nummer des Abends bezeichnen möchten. Beſonders trat auch
hier wieder Herr Jüngling hervor, der aus ſeinem Lehrer

tnte eine wirklich urkomiſche Schulmeiſterfigur ſchuf, doch auch
die Herren Streit, Guſtav und Karl Lieſchke als durch
triebene Schulbuben, à la Max und Moritz, zeigten ſo viel
komiſches Talent, daß jeder der zahlreichen Kalauer wahre
Lachſtürme J T a. die beſchränkten Raumver-
hältniſſe der Bühne die Aufführung eines größeren Stückes
nicht zuließen Schueewittchen und die ſieben Zwerge
bildet ſonſt eine Hauptnummer des Liliputauer Repertoires

ſo begann der zweite Theil wiedernm mit einem
kleinen Einakter, in dem außer den Darſtellern des erſten Stücks
der 70 Centimeter große r Pickolo als biederer Reſtau-
rateur und Herr Ferdinand Elſte, der es mit 20 Jahren noch
nicht über 95 Centimeter gebracht hat, als meckernder chneider
Faden ſich produzirten und den kleinen Schwank zu ſehr draſti-
ſcher Wirkung brachten. Auch das nun ſich anreihende Puppen
lied, vorgetragen von der 15jäbrigen Prinzeß Pauline, wurde ſo
lebhaft. applaudirt, daß ſich die Sängerin, die beauté unter denKergngg zu zwei Zugaben genöthigt ſah. Jn der folgenden

dummeroffenbarte Hr. Jüngling ganz ungeahnte Talente, indemer als Tanzkomiker geſchickt verichiedene Baulſaglihpen imitirte.

Das von 5 Herren in kleidſamem Matroſenkoſtüm vorgetragene
Flaggenlied und ein allgemeiner Chorgeſang bildeten den Schlußder Vorſtellung. Doch ließen es ſich die Kleinen nicht nehmen,

perſönlich von dem Publikum Abſchied zu nehmen, das ihnen ſo
piel Beifall geſchenkt hatte. Von Tiſch zu Tiſch gehend reichten
ſie jedem Einzelnen die Hand. Natürlich erfreute ſich der 52
Centimeter hohe Prinz Kolibri, der kleinſte Mann der Welt,
der ganz beſonderen Aufmerkſamkeit der Zuſchauer.

Mehrere Einbruch?diebſtähle ſind im benachbarten
Bruckdorf in einer der letzten Nächte und zwar unzweifelhaft
von denſelben Perſonen verübt worden. Zunächſt ſind die Diebe
in das Gehöft des Arbeiters Wilhelm eingebrochen, haben dort
einen Stall gewaltſam geöffnet und aus demſelben drei Gänſe
geſtohlen. Von hier aus ſind ſie durch die offene Hofthür in
das Spott'ſche Gut eingedrungen, und haben dort auch den
Gänſeſtall durchſucht, aber nichts gefunden, weil zufällig in
jener Nacht die Gänſe in einem anderen Stalle untergebracht
waren. Vom Spott'ſchen Hofe aus ſind die Diebe ſodann nach
dem Garten gegangen und von hier aus über das Stacket in
den Rothe'ſchen Garten eingeſtiegen. Ob ſie aus dieſem Gehöft
etwas r haben, hat noch nicht ermittelt werden können.
Durch Ueberſteigen der Mauer ſind die Diebe ferner in den
Höhne'ſchen Garten Wog. wo ihnen eine reiche Beute gripei
geworden iſt in der Wäſche, die zum Trocknen auf den Leinengehangen hat. Damit hat ſich die Diebesbande aber noch nicht
begnügt, iſt vielmehr noch weiter in das Gehöft des Landwirths
Schaaf eingebrochen und hat hier aus einem Stalle wieder drei
Gänſe geſtohlen. Nachdem ſie endlich auch noch dem Grund-
ſtücke des Bahnmeiſters Apitz einen Beſuch abgeſtattet und aus
demſelben einen Korb mitgenommen hatten, ſind die Diebe
ſchließlich nach dem Schaaf'ſchen Garten zurückgegangen und
haben durch die hintere Gartenthür die Flucht ins freie Feld er
griffen. Bis jetzt fehlt jede Spur, die Recherchen ſind aber in
vollem Gange.

Abgefafßzt wurde auf hieſigem Güterbahnhofe dieſer
Tage in ſpäter Abendſtunde ein bei einem Unternehmer daſelbſt
beſchäftigter Arbeiter, als er mit einem Sacke Steinkohlen-
briketts den Bahnhof verlaſſen wollte. Die Briketts hatte er
auf dem Bahnhofe aus dem Maſchinenſchuppen geſtohlen.

Ein ſchwerer Unglücksfall. Bei der Ausſchachtung des
Grundes zu einem Neubau in der Beeſenerſtraße wurden
heute Mittag drei Maurer von einer nebenſtehenden Mauer,
die den Halt verlor und ins Stürzen kam, verſchüttet. Das
Reſultat war ein ſehr trauriges, denn zwei Mann wurden
todt bhervorgezogen, während dem dritten beide Beine zer
ſchmettert waren.

Sitzung des Halliſchen Kolonial-Vereins.
Dienstag, den 28. Januar.

Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn Profeſſor Kirch-
hoff legte Herr Ziegeleibeſitzer Schaaf den Kaſſenbericht für
das abgelaufene Vereinsjahr vor. Danach iſt ein Beſtand von
1994 vorhanden. Der bisherige Vorſtand wurde alsdann
durch Acclamation wiedergewählt, und es erhielt hierauf Herr
Dr. Hollrung das Wort zu ſeinem Vortrag „Praktiſche
Erfahrungen in Kaiſer Wilhelmsland.“

Herr Pr. Hollrung hat ſich im Auftrage der NeuGuineg-
Compagnie zwei Jahre in dieſem entfernteſten deutſchen Schutz
gebiet aufgehalten. um daſſelbe allſeitig auf ſeinen Werth hin
zu unterſuchen. Die Reiſe dauerte von London bis Cooktown
im nördlichen Auſtralien 50 Tage, von da nach Finſchhafen
noch 7 Tage. Der Oberflächenbeſchaffenheit nach zerfällt Kaiſer
Wilhelmsland in zwei verſchiedene Zonen: eine ſüdliche, von
Gebirge erfüllt und eine nördliche, die eine vollkommene Tief-
ebene darſtellt. Die e iſt eine ſehr reichliche: im

Leiſtung des kleinen

ebenen Norden haben ſich große Flußſyſteme entwickeln können,
wie das des Kaiſerin Augn s des Ottilienfluſſes und
anderer: der gebirgige Süden läßt nur kürzeren Waſſerläufen
Raum. Das Klima iſt im ein angenehmes und
en Europäern zuträgliches. as Jahresmittel beträgt etwa
269 C,; die größte Hitze, die der Reiſende beobachtete, belief ſich
auf 339 C., während er in Melbourne und Yokohama 37 C.
erlebt hat. Der Niederſchlag t bedeutend und vertheilt ſich
auf alle Jahreszeiten, was zumal für die koralliniſchen Gegen-
den, welche der Quellen entbehren, von Wichtigkeit iſt. Die
regenbringenden Winde, der Südoſt und Nordoſt, tragen auch
durch die Reinheit ihrer Luft viel zur Geſundheit des Klimas
bei. Der Reiſende hat über 24 mal am Fieber gelitten, aber
olle Anfälle e haben ihn nicht ſo angegriffen, als die
Jnfluenza in Deutſchland. Das Fieber hält nur -1 Tag an
und wird ſtets mit Chinin erfolgreich bekämpft.

Die Bodenarten ſind gut; auf einen koralliniſchen Gürtel
folgen jungtertiäre Eruptivgeſteine, welche ſtellenweiſe, wie im
Süden, bis an die Küſte reichen. Jm Norden weiſt die Küſte
mehrfach recente Bildungen auf. Erze ſind bisher nicht ge
funden worden. Doch iſt die Hoffnung darauf nicht aufzugeben,
da im engliſchen Antheil von NeuGuiueg mehrfach Gold vor
kommt. Die ſehr ſchwach entwickelte Thierwelt verſpricht nur
eine geringe Ausbeute. Am reichſten ſind noch die Vögel ver
treten; der Vortragende zeigte ein prächtiges Exemplar von
aradisia Finschii und einen niedlichen Königsvögel. Beſſer
ieht es mit der Pflanzenwelt aus. Die Wälder, in den Niede-

echter undurchdringlicher Tropenwald aus Palmen und
Schlinggewächſen, auf den Höhen lichter, enthalten eine reiche
Auswahl vorzäüglicher böſer für Möbelfabrikation wie
Schiffbau geeignet. Herr Dr. Hollrung hat, etwa 60 verſchie
dene Holzproben mitgebracht; bis jetzt haben ſie aber in Deutſch
land noch nicht Verwendung gefunden. Harze und Kautſchuk
ſind eig vorhanden; doch hat man bei Finſchhafen einige
derartige T en angelegt. Vorläufig iſt das wichtigſte
Erzeugniß des Pflanzengebietes noch die Kopra, welche beſon
ders vom BismarckArchipel ausgeführt wird. Außerdem wer-
den angebaut: Kaffee, Baumwolle, Tabak, Jute, Erdnüſſe. Be
Luders vorzüglich gedeiht der Tabak: 1 Kilo unfermentirter

abak vom dgſte uß erzielte einen Preis von 4
Die wichtigſte ar betrifft die Beſchaffung der Arbeits

kräfte. Der Europäer kann ſich des Klmas wegen körperlicher

und Damen immer wieder als Kinder und iſt dann erſtaunt Arbeit nicht unkerziehen. Die Eingeborenen, ein unferſelzter,
kräftiger und aqusdauernder Menſchenſchlag, eignen ſich durch
ihre körperliche Beſchaffenheit ganz ausgezeichnet, aber ſie haben
keine Luſt zum Arbeiten und wegen ihrer außerordentlichen
Bedürfnißloſigkeit auch keine Veranlaſſung. Die Kleidung, wo
ſie überhaupt vorhanden, beſteht nur in einem Lendenſchurz aus
Gras oder Pflanzeufaſern. Die faſt ausſchließlich vegetabiliſche
Nahrung liefert theils die Natur ſelbſt, wie Cocosnüſſe, Mango,
Brodfrucht, theils bauen ſie das Nöthige in Plantagen: Taro,
Batate, Yamswurzel, Banane. Trotz der außerordentlichen
Fruchtbarkeit des Bodens nehmen ſie jedes Jahr ein neues
Stück Wald in Angriff. Das Fällen der Bäume iſt die einzige
Arbeit des Mannes, alle übrige Plantagenarbeit hat die Frau
zu beſorgen Fleiſch iſt ein Leckerbiſſen. Schweine und Hunde,

ie man beide zieht, werden gegeſſen und außerdem alles Ge
thier, was die Natur bietet. Der hauptſächlichſte Genuß des
Eingeborenen iſt das Tabakronchen, und deshalb iſt Tabak auch
ſo ziemlich das Einzige, um deſſenwillen man ihn zur Arbeit
bringen kann. Außerdem iſt das widrige Beteleſſen bei Männern
und Frauen ſehr üblich. Geiſtige Getränke giebt es nicht. Eine
außerordentliche Vorliebe für Schmuck iſt vorhandeu, aber nicht
die Frau ſchmückt ſich ſondern der Mann. Der Vortragende
konnte der Verſammlung eine große Anzahl ſolcher Schmuck-

egenſtände vorlegen die ſehr hübſch und geſchmackvoll angee t waren: Kämme, Armringe, Bruſtſchmuck aus Muſcheln,
Die Bevölkerung beſitzt

eine gewiſſe wuſikaliſche Begabung. Von Muſikinſtrumenten
kennt man Flöte Trommel, n Mit den letzteren
verſtändigen ſie ſich auf weite Entfernungen hin. Die Hütten
beſtehen vielfach blos aus einem dem Erdboden aufgeſehten
Dache von Cokusblättern; wo der Untergrund feucht iſt, ruhen
ſie auf einem Unterbau von Pfählen. Häufig ſieht man auch
hoch oben in den Bäumen Hütten, die nur auf ſchwankenden Lei
tern erſtiegen werden können; es ſind Zufluchtsſtätten für den
Kriegsfall. Die Grundlage des Zuſammenlebens bildet die
Familie; Vielweiberei kommt nur ſehr ſelten vor.

Eine gewiſſe Anzahl von Familien bildet ein Dorf. Die
Größe der e ſchwankt von 60--1000. Meiſtens,wie an der AſtrolabeBai, bildet jedes Dorf ein abgeſchloſſenes
Ganze für ſich, in andern Gegenden bildet eine S Anzahl
von Dörfern einen Gan; umfaſſendere ſtaatliche Verbände, grö-
ßere Reiche wie in Afrika, kommen nicht vor. Ueber die reli-
iöſen Verhältniſſe iſt noch ſehr wenig bekannt: die Vielſprachig-
eit der Eingeborenen iſt auch in dieſer Beziehung ſehr hinder-

lich. Der Reiſende hat wenigſtens 20 verſchiedene Sprachen in
Kaiſer Wilhelmsland kennen gelernt. Dieſer Umſtand erſchwert
auch den Miſſionaren ihre Arbeit. Jn Kaiſer Wilhelmsland iſt
die Berner Miſſion vertreten, im Bismarckarchipel giebt es Wes
leyaner und Miſſionare des saeré coeur. Erfolge ſind bisher
kaum erzielt worden.

Einheimiſche Arbeitskräfte zu gewinnen, iſt bisher nur im
Bismarckarchipel möglich geweſen; ein Verſuch mit Chineſen iſt
fehlgeſchlagen, beſſer ſind die Javanen, deren es gegenwärtig
etwa 100 im Schutzgebiet giebt. Die Neu-Guineg-Compagnie
hat Stationen errichtet: Finſchhafen, die Hauptſtation,
Konſtantinshafen, gegenüber Stephansort und Hatzſeldhafen.
Jm Bismarckarchipel ſind zwei Hamburger Firmen ſchon ſeit
lange an n nen h thätig. Fiunſchhaſen hat mit ſeinen

Perlen, Hundezähnen, Ebernhauern.

geraden Straßen, ſeinen Läden, Hotel, Poſt und Gericht ganz euro-
päiſches Ausſehen. Doch iſt die Anſiedelung von Europäern im
Schutzgebiet vorläufig noch eine ſehr geringe es ſind meiſt Beamte.
Ueberhaupt wird von einer europäiſchen Einwanderung in gro-
ßem Maßſtabe nie die Rede ſein können, da eben körperliche
Arbeit dem Europäer hier nicht zuträglich. Aber eine große
Zukunft haben Plantagen, mit einheimiſchen Arbeitskräften be
trieben und von Deutſchen geleitet. Durch ſie wird Kaiſer Wil
helmsland ein deutſches Java werden können.

Die Verſammlung dankte dem Herrn Vortragenden durch
lebhaften Beifall und nahm alsdann die zahlreichen ausgeſtell
ten Photographien, Geräthe und Schmuckſachen in Augenſchein.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 24. Januar.

Aufgeboten: Der Hotelpächter Fried. Georg Alb. Butzmannund Eliſabeth Friederike Stabl, Merſeburgerſtr. 50. Der Ma-
ſchinenmſtr. Aug. Herm. Schurad. gr. Brauhausg. 9 und Hen-
riette Margarethe May, Hagenſtr. 72. Der Schuhmacher Fried-rich Joachi.n Ohr, Hanfſack 4 und Liſette Luiſe Fiſcher, Ranni
ſcheſtraße 16.

Geboren: Dem e ger Robert Lüderitz 1 S. Robert
Walther, gr. Wallſtraße 35/36. Dem Poſthilfsboten Oswald
Exner 1 T. Marie Helene, Ludwigſtraße 19. Dem Lademſtr.

Voigt 1 T. Paula Johanna, vor dem Steinthor 1.
em Glaſergeſellen Georg Schrienert 1 S. Georg, Ackerſtraße

1. Dem Bahnarbeiter Karl Langbein 1 T. Martha Helene,
Wettinerſtraße 13. Dem Conſiſtorialxath Karl Johaun Ger-
hard, Göbel 1 S. Domplatz 3a. Dem Schmied Wilhelm
Tirger 1 S. Karl Walther, Krauſenſtraße 16. 1 unehel.

ochter.
Geſtorben: Der Kaufmann Albert Wallſtab 50 J., Mühl-

berg 1b. Der Poſtpacketträger Theodor Lonis Richter 58 J
Feldſtr. 5 Alexia Emilie Eliſabeth Eichler 39 J. Wucherer-
ſtraße 32. Der Königl. Kataſter-Kontroleur und Rechnungs-
rath Eduard Burchhardt 71 J. Uleſtr. 5. Des Lehrers Guſt.
Pein S. Ottomar Alfred Richard 1 J, Lindenſtraße 26. Des
Handarb. Heinrich Henneberg S. Aug. Heinrich 2 J., Graſeweg
13. Die Wittwe Emilie Göhre geb. Gicht 64 J. Klinik.
Der Schloſſergeſelle Wilhelm Roſenagck 64 Jahr, Digkoniſſen-
haus. Der Sattlermeiſter Auguſt Rabſch 17 Jahr, Klinik.
Die Wittwe Amalie Kellner geborene Frauendorf 53 J., alter
Markt 16.

Meldung vom 25 Januar.
Aufgeboten; Der Kaufmann Emil Mareunſi, Frankenſtein

und Gertrud Hirſchfeld, Brüderſtraße 18 20. Der Schuh-
macher Wilhelm Kupſch, gen. Kubiſch, Markt 23 und Anna
Luiſe Roloff, Friedrichſtraße 24, Der Müller Albert Wilhelm
Voak, Berlin und Sofie Mathilde Hoffmann, Schraplau Der

andarbeiter Wilhelm Karl Fiſcher, Landsberg und Thereſe
Larie Emma Tetzner, Landsberg. Der Fleiſcher und Land

wirth Alb. Ludw. Hanis, Brücken und Anna Luiſe u uſte Apel
Thürungen.

Eheſchließungen; Der Schmied Johann Nepomuck Krzes-
zkiewicz und Marianna Cempel. Schmiedſtraße 12. Der
Glaſer Johann Theodor May und Amalie Wilhelmine Anna
Wirth, alter Markt 3. Der Uhrmacher Friedrich Hermann
Auguſt Zabel, Ranniſcheſtraße 23 und Marie Auguſte Minna
Schinkel, Magdeburgerſtraße 30. Der Sattler Friedrich
Wilhelm Edwin Schumann, kleine Brauhausgaſſe 15 und Jo-

anne Chriſtiane Wilhelmine Anna König, Königſtraße 15.
er Klempnermeiſter Heinrich Andreas Karras, Mansfelder-

ſtraße 7 und Emma Martha Weiſe, Frieſenſtraße v. Der
S Mahlo, Martinsberg 12 und Anna Dietzſch, könig-
ſtraße

Geboren; Dem Poſthilfsboten Joſef Schwarzer 1 Tochter
Auguſte Minna, Lindenſtraße 25. Dem Schuqomacher-
Ernſt Luther 1 Tochter Emma Jda Martha, Zenkergaſſe 12.

Dem Maler Felix Schmiljun 1 Tochter Helene Alma, Beiſt-
ſtraße 58. Dem Schmied Friedrich Lauſchk 1 Sohn Max
Walther, an der Glauchaiſchen Kirche 10. Dem Tiſchler
Johannes Gehlhaar 1 S. Johannes Paul Max, Wörmlitzer-
ſtraße 37. Dem Maler Albrecht Schulze 1 Sohn, Steinweg
19. Dem Koufmarn Emil Schleſinger 1 S. Willy, Svpiegel
gaſſe 13. Dem Schloſſer Richard Paul Reichardt 1 Tochter
Anna, Spitze 29. Dem Müller Paul Laube 1 S. FriedrichKarl Mlcharg Paul, Herrenſtr. 7. Dem Glaſermeiſtec Otto
Weber 1 T. Martha Emma Schwetſchkeſtr. 28. Dem Schnei-
der Karl Witt 1 S. Karl Hermann Oskar, Harz 14. Dem
ſelten iecander Schnurfeil 1 S. Paul Alexander, Wörmlitzer

raße 31.
Geſtorben; Der Kreisgerichtobote a. D. Anton Reinelt 85

J. Geiſtſtraße 8. Des Handarbeiters Hermann Starke ge
nannt Schwarz Sohn Wilhelm Otto Paul 2 M., kl, Schlamm
11. Des Malers Albrecht Schulze S. Stunde, Steinweg
19. Des Dachdeckers Louis Pecker T. Klara Martha Luiſe
2 J. kleine Ulrichſtraße 7. Des Fabrikarbeiters Hermann

ung. er. todtgeboren, Breiteſtraße 7. Des Gaſtwirths
ito Moßler T. Marie Emma Helene 6 M., Streiberſtr. 6.

Des Fabrikarbeiters Guſtav Schöllner S. todtgeboren, kl. Sand-

berg 14. Des Kovpelknechts Karl Schulze S. todtgeb., Land
wehrſtraße 11.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der hieſigen Handelskammer iſt von dem Konſu-

late der Ver. Staaten von Nordamerika zu Leipzig ein Export
Almanach ſür das verfloſſene Jahr zugegangen. Derſelbe iſt
den ExportAdreßbüchern ſowie den Export-Jahrbüchern, welche
über die deutſche Jnduſtrie ſchon ſeit Jahren erſchienen ſind,
nachgebildet und giebt eine Darſtellung der bedeutenderen Jndu-
ſtrie- und Handelszweige in den Ver. Staaten. Etwaige Jnter-
eſſenten können von dem genannten Werke in den Geſchäfts
räumen der Handelskammer Einſicht nehmen.

Die „Börſenhalle“ meldet die Zahlungseinſtellung
der Firma Hermann Peterſen u. Co. in Hamburg. Die
Paſſiva ſollen 1--2 Millionen betragen.

Bei Zollzahlungen in Oeſterreich-Ungarn wird
für den Monat Februar das Goldaufgeld mit 17 berechnet
werden, gegen 18 im Januar d. J.

Die Anglo- Deutſche Bank hat eine 4proc. erſte
Prioritätsauleihe der Nord deutſchen Juteſpinnerei in
Höhe von 1 Million Mark, rückzahlbar zu 108 übernommen

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 30. Januar.
Bei etwas niedrigerer Temperatur fortgeſetzte Neigung zu

Niederſchlägen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Ppvſen, 28. Januar. Nach Berichten aus Warſchau iſt das

Eis auf der Weichſel geſchwunden und die Dampfſchifffahrt wie-

der eröffnet. SPrag, 28 Januar. Bei der heutigen Sitzung der Handels
kammer behufs Neuwahl des Präſidinms gaben die deutſchen
Mitglieder die Erklärung ab, ſich an der Wahl auf Grund ihrer
öfters kundgegebenen Anſchauungen nicht betheiligen zu können,
ſie hegten indeſſen angeſichts der freudigſt begrüßten Vorgänge
der leßten Tage die Hoffunng, durch eine weitere Ausgeſtalt-
ung des Ausgleichswerkes auch dieſen letzten Reſt der bisherigen
Zurückhaltung beſeitigt zu ſehen. Der Vorſitzende begrüßte dieſe
Erklärung mit Freuden und gab der Erwartung baldiger Be
ſeitigung der Differenzen Ausdruck, ein neuer Geiſt des Frie-
dens, der Eintracht werde bei gemeinſamem Wirken in die
Kammer einziehen Unter begeiſterten Hoch- und SlavaRufen
würde das bisherige Präſidium wiedergewählt.

Paris, 29. Januar. Jn der geſtrigen erſten Sitzung der
großen Zollkommiſſion ſprach ſich Ribot entſchieden für Schutz
zoll und volle Tariffreiheit, aber gegen Eruenerung der Handels-
verträge aus.

Sagan, 28. Januar. Bei Polniſch Machen iſt der
Güterzug 2020 zerriſſen; der Nachtzug 2022 iſt auf deu
ſelben gefahren, ebenſo der Zug 2051. Der Bremſer
Maſow iſt todt, ein Heizer ſchwer verletzt, 15 Wagen ſind
zertrümmert. und viel Material beſchädigt. Der Verkehr
auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Linie iſt geſtört.

Bern, 28. Januar. Der Bundesrath wird die Re
gierungen der europäiſchen Juduſtrieſtaaten zur Theil-
nahme an einer am 5. Mai im Saale des Ständeraths
in Bern ſtattfindenden Konferenz über den Arbeiter-
ſchutz einladen unter Vorlegung eines Entwurfs der zur
Diskuſſion kommenden Fragen.

Wien, 28. Januar. Jn der heutigen Gemeinde
rathsſitzung verwies der Bürgermeiſter in einer Anſprache
auf den erfolgten Ausgleich in Böhmen, mit welchem der
jahrelange aufreibende Kampf zwiſchen zwei hochbegabten
Nationalitäten beendigt ſei. Jeder Patriot begrüße dies
freudig als eine Errungenſchaft für die ganze Monarchie,
welche nunmehr alle Kräfte der Beſſerung der wirthſchaft-
lichen und ſozialen Lage zuwenden könne. Die größte Ge-
währ hierfür liege in der Weisheit des Kaiſers.

London, 28. Januar. Nach den heutigen Berichten
iſt die Stimmung in Portugal alarmirend; den „Daily
News“ meldet ihr Korreſpondent, er fürchte eine Jn-
ſurrektion. Jm Handelsverkehr zwiſchen England und
Portugal herrſcht abſoluter Stillſtand. Die Lon-
doner Trades Unions entzogen den ſtreikenden
Gasarbeitern ihre Unterſtützung, deren Sache
damit endgültig verloren iſt.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 29. Januar 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Börſe.

40/ Reichsanleihe. 107,40 Dortm. UnionSt.Prior. Iu3,
3 do 103, Niebeck Montanwerke 290,
49, Conſols 106,75 Oeſtr. Cred.-Actien 180,

do 1083,10 Franzoſen 92,12„3 Landſch. Ctr.- Pfd. 101,10 Lombarden e 59,
9175 Ruſſ. SüdWeſt 74,60

Gotthardbahn 172,50 4 Oeſtr. Goldrente 95,10
Disconto-Commandit 249,40* 49 Ung. do. 8962
Darmſtädter Bank 181,90 *4 Ruſſ 1880er Anl. 94,20
Deutſche Bank 179,25 5 Jtal. Renten 294,75
Berl. yandelsgeſellſch 201, Oeſtr. Noten. 173,75

Lanrxrahütte 171 Nuſſ. do. 223,50
Tendenz: ſtill.

i mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per l(timo.

Setreine- Börſe. Tendenz:
gigsen: loco 196,50 Apr.-Mai. 202,25 MaiJuni. 201,
till,
Roggen: loco 177,50 Apr.-Mai 173,25, MaiJuni. 172.25 feſter.
Hafer: April-Mai. 164. MaiJuni. ſtill.
Rüböl: Jan. 3350 April ſtill.Spiritus: (Ter Waare) loco 34. April-Mai 32,70 Auguſt-
Sept. 35,40, (50er Waare) loco 53,50,
Petroleum: loco 29, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die Schwierigkeiten, welche heute ſich den
noch nothwendigen Prolongationen gegenüberſtellten, ließen
zuerſt eine Befeſtigung der Tendenz nicht zu, obgleich der in
England ſtattgehabte große Goldzufluß hier eine günſtige
Stimmung hervorgerufen hatte. Beſonders der Montanmarkt
lag anfangs ſehr ſchwach, angeblich wegen Exekutionsverkäufen
welche neben ſtarken Realiſationen vollzogen wurden. Es
wurde behauptet, daß mehrere Firmen gezwungen ſein ſollen,
ihre Hauſſe-Engagements zu löſen, doch war Beſtimmtes in
dieſer Beziehung nicht zu erfahren. Jedenfalls war die Tendenzam Anfang der Vörſe eine wenig zuverſichiliche und dieContremine

ſchöpfte neue Hoffnung, die ſich aber wohl kaum erfüllen dürfte.
da ſich ſchon in zweiter Börſenſtunde eine Beſſerung bemerkbar
machte. Von den Bankwerthen waren Creditactien und Na
tionalbank für Deutſchland höher, die übrigen Banken wenig
verändert. Von ausländiſchen Fonds ſind Egypter, Ungarn
und Jtaliener hervorzuheben, welche feſt und ziemlich lebhaft
verkehrten. Deutſche Eiſenbahnen, anfangs ſchwach, konnten ſich
ſpäter etwas erholen. Bergwerke ſehr ſchwankend, eher niedri-

er, aus den ſchon oſt angeführten Gründen. Deutſche Fondsſütt. Privatdiscont 3 Jetzt allgemein etwas beſſer.
Productenbörſe. Der Getreidemarkt war feſt und zeigte

ſich anhaltende Kaufluſt, beſonders für Frühjahrswaare. Um-
fangreiche Realiſationsabgaben in Roggen fanden billige Auf-
nahme. Weizen und Roggen zogen im Preiſe an, zumal ſüd
ruſſiſche Offerten, welche vorlagen, wieder zurückgezogen wurden
Hafer beſſer. Rüböl matt und per Frühiahr weichend. Spi.
ritus feſt, Preiſe durchweg beſſer. Alle Zufuhren wurden von
den Reportenren aufgenommen



Erſt
Verſchönexruyngeaemmiſſion.

Gegen Jufinenza ſchützt man ſich am beſten durch eine a utägliche vent von 14 n ähen (Dallwann). Schon am Freitag 53 n ine Ubr D aukſagung. n
vorhandene Jnflnenza wird durch 2—3 Paſtillen (mehrmals m v ehordnen, s Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme vHochſ
zäglich) ſchnellſtens beſeitigt. Schachtel à 1 Mark zu haben in 9 beim Begräbniß unſeres lieben Sohnes Bruders und r
GvGGOfYOGOGOSGSGCGç=SKGO!:SGGOOGEGGO 3. Anlage des Moritzzwingers. Oskar Sehmapperelle hat den 9

4. Einfaſſungen. ſagen herzlichſten Dank Die Hinterduieb von Weie Hinterbliebenen.Amtliche Bekanntmachungen. Schn r u. Löbejün, den 28. Jannar 1800 et d Sinn
r itam Donnerstag, den 30. Januar er. Nachmittags 5 Uhr rhegnnUwer 5 v Dur r o im Sboriaſen Gebinde Seſchließungs-Ziminer). gryunter dem Ochſenbeſtande der Herren Zeising o. v gesordnungRittergut Benndorf, iſt die Maul und Klauenſeuche aus 1. Veräußerung des SchulGrundſtücks an der Poſtſtraße. kapitet

gebrochen. [5636 2. Abänderung des Beſoldungs Planes für die ſtädtiſchen D an J ſ 9 un g. matike
Osmünde, den 25. Jannar 1890. Elementarlehrer. r. ir die i ei M llen Seit KumméDer Amts Vorſteher. 3. Anderweite Normirung des für die beiden wiſſenſchaft Für die in ſo reichem Maaße von allen Seiten Der ber

u lichen Lehrer der Bürgerſchulen geltenden Beſoldungs- dargebrachte überaus herzliche Theilnahme während Fakultät

57 g eines Hansmanues an der Schule in der der Krankheit und beim Begräbniß des Gaſtwirth geboren.Anſtellun Hausme an der Schu er 3 iStädtiſche Kommiſſionen. Dreyhaupt- und Leſſingſtraße ſowie an der Schule in Morit2z Kranhl Synmeaß
Finanz 7 wir fſion. Glaucha. ſagen den innigſten Dank (5658 Schule,am Donnerstag, den 30. Jannar er., Nachm. 5 Uhr in Die trauernden Hinterbliebenen. Zum anim Magiſtrats- Sitzungszimmer. Familien Nachrichten. Eisleben, den 28. Januar 1890. der bie

Tagesordunng: a Hettin1. Etat der Realſchule. r net2. Etat des Stadttheaters. Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb unſere liebe Medwig Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle. er en
3. Antrag auf Kauf und Verkauf von Straßenland. im Alter M es zei iefbetrü ig n wert riche NRedakteure: Wehen An de nd ſernAntrac ſ SKnuſ Fte! zuf in Alten von 10 Monaten Dies zeigen tiefbetrübt an Fenilleton und den übrigen Jnhalkt, ausſchließlich des Nachbezichneten; Martin thums“.4. Antrag wegen Beſetzung der Jnſpectorſtelle auf dem Halle a. S., den 28. Janngr 1890. Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann für den S

Se ate 5659)] c Carl L. n mprecht u. Frau. en e anhe de Werten Vor W r u v Nach wiſd .1 a uf d eF )rechſtu e 05. Sonſtige Eingänge. und a uhr. di re Sag e eeeeeh des Aufebeiten) iſt offen von 7 nhr Vorm. his 7 Uhr Abends nungen d

W für kathtAn die Wähler
der Stadt Halle und des Saalkreiſes!
n Grundſtüeur wenige Wochen trennen uns noch von der Reichstagswahl. worden;J rn der abgelaufenen Wahlperiode iſt die allein den Frieden verbürgende Wehrkraft unſeres Vaterlandes gekräftigt, die ſozialpolitiſche Geſetzgebung durch Annahme der geſetzten

Jnvaliditäts- und Alters Verſicherung der Arbeiter weſentlich gefördert und die finanzielle Sicherung und Selbſtändigkeit des Reiches durchgeführt worden. Dieſe großen Erfolge hob
verdanken wir dem patriotiſchen, von gegenſeitigem Vertrauen getragenen Zufammenwirken der Reichsregierung und der Mehrheit des Reichstages. Straßen

Jetzt pi es, dieſe Erfolge auch für die weitere Zukunft ſicher zu ſtellen. dafür dieeshalb haben ſich die unterzeichneten Parteien aufs Neue vereinigt zur Bekämpfung von Gegnern, die entweder in beſtändiger Oppoſition und aus unüberwind- Vorhgrte
lichem Mißtrauen, oder aus grundſätzlicher Verwerfung der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung der Reichsregierung ihre Mitwirkung zur Erreichung jener Ziele verſagen. Etats

14 5 Der o 5 99 e J. n Foj 1 1 u ats dWir ſchlagen einen Kandidaten vor, der bei völliger Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit der Ueberzeugung, ſtets bereit ſein wird, die Reichsregierung bei ihren Beſtrebungen für Realſch
die Aufrechterhaltung unſerer Wehrkraft, für eine zeitgemäße Gcholtserhöhung mittlerer und niederer Beamter, für die Durchführung einer zweckmäßigen und humanen tragt, die
Geſetzgebung zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter, für die Befeſtigung der Einrichtungen des Reiches und der mit theurem Blute erkauften deutſchen Einheit auf das unterſtüitz

Wärmſte zu unterſtützen. e aEin ſolcher Mann aber iſt Herr 3150 .4nach läng

Rechtsanwalt Dr. Keil in Halle a. S., h
welcher der nationalliberalen Partei angehört.
verſchaff d unſerem Wahlkreiſe wohnhaft und mit deſſen Verhältniſſen und Bedürfniſſen wohl vertraut, wird er auch den beſonderen Jutereſſen deſſelben Geltung zu führung

erſchaffen wiſſen. talten beAuf ihn können ſich die Stimmen aller den Ordnungsparteien zugehörigen Wähler vereinigen, welche gleich uns mit Beſorgniß auf das ungeheure Anwachſen der ſocial Kſerget
n Umſturzpartei. im Allgemeinen und beſonders in unſerm Wahlkreiſe blicken und es nicht verantworten wollen, gegenüber dieſer drohenden Gefahr Parteiunterſchieden T

aum zu geben,
Wir fordern deshalb alle Wähler in Stadt und Land auf, für die Wahl des Herrn

Rechtsanwalt Dr. Keil
mit allen Kräften zu wirken und einzutreten.

Halle a. S., im Januar 1890.

Die nationalliberale Partei, die deutſche Reichspartei, die conſervative Partei e
der Stadt Halle und des Saalkreiſes. ehe

o0 wI. A. Die Vorstände dalAlberti, Stenerrath. Dr. Arndt, Oberbergrath. Arps, Syndikus der Franck. Stift. Behm, Amtsrichter, Cönnern. Vethcke, Kommerzienrath. Bieler, Ritterguts ſie doh
beſitzer, Merbitz Bohnſtedt, Kaufmann. Dr. Brumme-Löbejün, Fabrikbeſitzer. von Bülow, Rittergutsbeſitzer, Dieskau. Dr. Conrad, Profeſſor. Ebeling, Bürger fatal we
meiſter, Wettin. Ehrhardt, Malermeiſter. Ehrich, Paſtor, Peißen. Elze, Rechtsanwalt. Emanuel, Bäckermeiſter. Ernſt, Stadtrath. Fiedler, Steinbruchs ſich in
beſitzer, Hauptmann d. L., Löbejün. Francke, Königl. Vorarbeiter. Fräntzel, Jnſpektor. Dr. Friedberg, Profeſſor und Landtagsabgeordneter. rit rivatmann.lin Meſiwalt. Grant aedhe Wehanler. Gubfeh sten iſt Wandt, Siege Segen Korſ. gReitſchiugre gr. e h
von HeydenARynſch, Verghauptmann. Hübner, Fabrikbeſitzer. Janicke, Rentſer, Schlettau. F. Keuntel-Kirchedlan, Gutsbeſſher. Krug, Generaldirektor. Kühn r
Prof. Geh. Regierungsrath. Kuhnt, Maurermeiſter. Dr. 22 Profeſſor. Lehmann, Banquier, Kommerzienrath. Leopold, Salinendirektor. F. Liebau, Kauf pa
mann. Lüderitz, Kaufmann. Maercker, Profeſſor. MeierRothenburg, Amtsrath. Mennicke-Löbejün, Rathmann. P. Mertens, Kaufmann. Mittag, Königl. t
Eiſenbahnſekretair. E. Nagel-Trotha. Dr. Neubaur-Kroſigk. Neune, Hoflieferant, Kaufmann. Palmié, Jnſpektor. Dr. Perle, Oberlehrer. Reuter, Landgerichtsdirektor. Riedel, Kommerzienrath. Rohwaldt, Revierförſter, Nietleben. Roick, Bürgermeiſter, Löbejüun. Roth Rittergutsbeſitzer, Trebnitz. Rudloff, Rittergutsbeſitzer, S v
Wörmlitz. Sack, OberReg.-Rath. Schagf, Ziegeleibeſitzer. Schramm-Ammendorf, Mühlenbeſitzer. Schwarzkopf, Eiſenbahnbetriebsſekretair. G. Steckner, Kaufmann. Ja

Täglichsbeck, Oberbergrath. Max Thieme, Kauſmann. ß, Geh. Reg.-R d Landtagsabgeordneter. Julius ivo uW Keraer, Papor, u n er reer- Frimans WDas Wahlbureau der vereinigten Parteien, an Velches alle Anfragen u. S. V. zu richten vind, befindet sich wie früher in Halle a. F, Se
grosse NMärkerstrasse Il, zur Erde rechts, und ist von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. w. her

Holz- Verkauf Pfeifler'sches Iustitut zu Jena, 25-27000 Iark er

4 geheckt, zx berechtigt zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe für den einjährigen Müili- zur erſten mündelſ. Hypoth. werden „Nein cer Kgl. Oberförsterei Tornau eiriene Seciehes 190 13 Nur Ket, i J an e veſicht durch beſſer
Beginn des Schuljahres 1890 am 15. April. Kleine Klaſſen, erprobte Rechtsanwalt Voigt. hier. den B

Donnerſtag, den 6. Februar 1890 Lehrkräfte, mäßige Penſionspreiſe. (4893 54 enlen c e rer vom Schlage Jagen 73 a Schutz Bezirk Vroſpecte überſendet auf Wunſch der Director Pfeiffer .000 Mark Sch
renzhaus öffentlich verſteigert werden: zu 4 mündelſichere erſte Hypothek yatzesa., von Vormittags 10 Uhr ab: Sonnabend, den 1. Februar, trifft per I April auf hieſiges herrſchaftl tadeln,

21 Buchen m. 7 kwm, (darunter 14 Weißbuchen), 219 Kiefern m 354 fm, r ein Transport beſter Wohnhaus zu cediren geſucht. Offert. ſetzt, wer
vb., an Pachmttqu er g5 UWEccheyeSe g es d sub 4000 bef. d. Exped. d. Ztg. benie dazu gehörigen Brennhölzer: 11rw EichenScheite, 2 rm Knüppel, an e n32 rm BuchenScheite, 161 rm Kiefern-Scheite, 15 rm Knüppel, belg. Arbeitspferde 15.000 Mark amanten,

290 rm div. Reiſige III. feinſte II. Hypothek auf mein hieſiges nur mögS bei mir ein. (5633 gut verzinsl. Hausgrundſtück zu 42 ſpreche CZinſen geſucht. Adreſſen erbitte ich an dieſelben
Wilhelm Trautmmanm, Querfurt. die Exped. d. Bl. unter G. G. [5645 fen.Große Auswahl

d kübensamen-Offerte. „Wd keſter Lütticher Arbeits- t Mädchen fur ten rn Meer e geren ehe gengfavirnten e Eini Foblen leicht. Schlages Fabrikſtadt Thüringens iſt ein über „Ernte, 100 Kilo 48 zu ver-ſow e auch ſtarker han- 9 c a ornerg t iſt ein über kaufen 5314]) bin undnöverſcher Arbeits- n ſteben hen e ten. ſant Tllelt iegekdes Wit mat et t Groitſc b. Teicha- ich den
Wagenpferde e Crüsemnann [5642 e und Weg großem Lehm und W r „Weh Thonlager unhalten vom 1. Febr. beſtens empfohlen. [5431 m Guſen. unter I 18 n vie an er e a a V Jfrped. d. Bl. 5627 verkaufen der Oebſter H. Curt eitM. Fickel Sohn. 5634] in Sulbitz a. P. e e in Seeburg b. Erdeborn.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.



r Politit,
Nartiun
ſür den

ſchen
ngelegen

17

me der

rfolge

e
rſagen.
en für
nanen
uf das

ng zu

ſocial
chieden

ä

önigl.
richts
eſitzer,

mann.

a.

[5411

werden

ieſiges
42
ich an
[5645

lrüben

Erſte Veilage zu 25 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Pochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Der Herren meiſter des Johan-

niter-Ordens, Prinz Albrecht von Prenßen,
hat den Reichsritter, Miniſter des Königl. Hauſes, Wilhelmvon Wedell, nach Auhörung und erſvigier Zuſtimmung des
Ordeus-Kapitels, zum Ehren-Kommendator mit Sitzund Stimme im Kapitel, und gleichzeitig zum Schatzmeiſter des
Johanniter-Ordens an Stelle des verſtorbenen UnterſtaatsSe-
kretärs von Zaſtrow ernannt. Der Miniſter nahm bereits an
dem am 24. d. im Palais des Prinzen abgehaltenen Ordens-
kapitel Theil.

Berlin. Der Neſtor der deutſchen Mathe-
matiker, Geh. Regierungsrath Profeſſor Vr. Ernſt Eduard
Kummer, vollendet heute das achtzigſte Lebeunsjahr.
Der berühmte Gelehrte, zugleich Senior der philoſophiſchen
Fakultät, iſt am 29. Januar 1810 zu Sorau in der Niederlauſitz
geboren. Gleich ſeinem Fachgenoſſen Weierſtraß iſt auch er vom

Gymnaſiallehrer zur Profeſſur ge langt.
Berlin. Der Direklor der Königlichen Eliſabeth-

Schule, Profeſſor Dr. Stephan Waetzoldt, zu Berlin iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der hieß gen Univerſität ernannt worden.

Würzburg. Der Prälat Profeſſor Dr. Fr.
Hettinger iſt heute Nachmittag, 71 Jahre alt, geſtorben.
Er fehlte der würzburger Hochſchule ſeit 1859 an. Sein Haupt
werk iſt die in vielen Auflagen verbreitete „Apologie des Chriſten-

thums“.
Wie lange halten ſich die Studirenden

auf der Univerſität auf? Die durchſchnittliche Dauer
des Aufenthaltes auf der Univerſität beträgt nach den Berech-
nungen der Stagten- Correſp. für evangeliſche Theologen 7,85.
für katholiſche Theologen 10,70, für Juriſten 7,17, für Medi-
ziner 12,16, ſür Philologen u. ſ. w. 11.70 und für Naturwiſſen-
ſchaftler u. ſ. w. 11,16 Semeſter.

Außerordentliche öffentliche Stadtverordneten-Sitzung
in Halle. 8

Dienstag, den 28. Januar 1890, Nachmittags 4 Uhr.
(Schluß.)

11. Fluchtlinien-Negunlirung für die Berliner-
ſtraße. Der Gaſtwirth Wunſch, Berlinerſtraße 6, hatte
gegen die feſtgeſetzte Fluchtlinie der Südſeite der Berlinerſtraße
elyen Frieſen und Deſſanerſtraße Einſprache erhoben. Dem-
elben iſt bei Ertheilung der Erlaubniß zur Bebauung ſeines

Grundſtückes daſelbſt di- Anlage des Vorgartens aufgegeben
worden; es iſt daher nicht zu verkennen, daß bei der jetzt feſt
geſetzten Fluchtlinie ſein Grundſtück eine verſteckte Lage er-
halten und ſomit an Werth verlieren würde. Die Verſamm-
lung hob auf des Magiſtrates die für die vorerwähnte
Straßenſtrecke feſtgeſtellte Bauflucht wieder auf und genehmigte
dafür die im vorgelegten Plane eingezeichnete Fleochtlinie mit
Vorgarten von 6 Meter Tiefe.

15. Die Einführung des Normalbeſokdungs-
Etats der höheren Lehranſtalten bei der ſtädtiſchen
Realſchule am 1. April d. J. wurde vom Magiſtrat beau-
tragt, dieſer Antrag auch von der Schulkommiſſion einſtimmig
unterſtützt. Danach müßte der Direktor vom genannten Zeit-
punkte ab 5900 erhalten, das Gehalt der 13 vorausſichtlich
nöthigen Lehrer von 4500 bis 1800 abwärts, durchſchnittlich
3150 -4 betragen. Die Finanzkommiſſion hat dem gegenüber
nach längeren Erörterungen den Beſchluß gefaßt, der Verſamm-
lung zunächſt den für Progymnaſien und Bürgerſchulen feſtge-
ſetzten Normalbeſoldungsetat mit einem Gehalt von 4500 für
den Direktor, von durchſchnittlich 2850 für die Lehrer zur
Annahme zu empfehlen. Herr Oberbürgermeiſter Staude trat
für den Magiſtrats-Antrag ein, da von vornherein die Ein
führung des Normalbeſoldungs-Etats der höheren LehrAn-
ſtalten bei der ſtädtiſchen Realſchule in Ausſicht genommen ſei,
ſobald dieſelbe voll aufgebant ſei, was nun bevorſtehe; dieſe
Aufbeſſerung der Lehrergehälter erſcheine im Jntereſſe der

Halle, Donnerstag, 30. Jannar 1890.

ſtädtiſchen und SchnulJntereſſen dringend wünſchenswerth,
zumal zwiſchen den Anträgen des Magiſtrats und der Finanz-
kommiſſion nur ein pekuniärer Unterſchied von jährlich 4500
beſtehe. Auch Herr Stadtſchulrath Pr. Krähe trat für den
Magiſtratsautrag ein gegenüber dem der Finanz-Kommiſſion,
da mit der Einführung des letzteren auch ſofort die in gleicher
Weiſe vorgebildeten Lehrer der ſtädtiſchen Lehranſtalten in zwei
Kategorien zerfallen würden, was die Schule ſicherlich ſchädigen
würde. Auch Hr St.V. Prof. Dr. Dittenberger empfahl die
Annahme des Magiſtratsontrages: es unterliege keinem Zweifel,
daß die Verſammlung weder rechtlich noch moraliſch zur Be
willigung des höheren Normalbeſoldungs-Etats irgendwie ge-
bunden ſei, dagegen erfordere die Noihwendigkeit die Gleich-
ſtellung dieſer Anſtalt als Anſtalt mit dem Gymnaſium die Be-
willigung des höheren Etats. Zwar ſei dieſe Aufbeſſerung der
Gehälter wohl nicht ſo nothwendig als die Aufbeſſerung des
Einkommens dec Elementarlehrer, doch ſei auch die letztere wohl
noch nicht ganz außer Frage. Herr Oberbürgermeiſter Stande
theilte darauf mit, daß es zwar ſchwierig erſcheine, die letztere
Gehalts-Aufbeſſerung durchzuführen, jedoch Beſtimmtes ſich erſt
bei Abſchluß des Kämmerei-Etats werde feſtſtellen laſſen, ob die
vom Magiſtrat als berechtigt anerkannten Wünſche der Elemen-
tarlehrer voll oder theilweiſe ſich werden erfüllen laſſen. Herr
St.V. Commerzienxath Bethcke empfahl dann nochmls die
Annahme des Antrages der S r wenngleichdie leßtere für die Lehrer der Realſchule alles Wohlwollen be-
ſitze, erſcheine doch die Bewilligung des höheren Etats mit Rück-
ſicht auf die ſtädtiſchen Haushaltsverhältniſſe nicht geboten, zu-
mal wenn man daran denke, daß doch die Aufbeſſerung der Ge-
hälter der Elementarlehrer viel nöthiger erſcheine. Herr St.V.
Sanitätsrath r Hüllmann betonte, daß die Verſammlung
ſicher ſchon bei der Berufung des Direktors Er. Lackemann ſich
ſür den höheren Etat entſchieden haben würde, wenn man ihr
klargelegt hätte, daß es für lateinloſe Realſchulen keinen beſon-
deren Normalbeſoldungs-Etat gebe. Damit würden die gegen-
wärtigen Verhandlungen erſpart worden ſein. Wenn nun auch
rechtlich den Lehrern kein Anſpruch auf den höheren Etat zu-
ſtehr, ſo ſei die Bewilligung deſſelben doch im Intereſſe der
Schule, zur Vermeidung der Schädigung der Schüler dringend
wünſchenswerth: eine Verquickung der Angelegenheit der Ge-
haltsverhältniſſe der Elementarlehrer mit der vorliegenden Sache
erſcheine nicht zuläſſig. Herr Bürgermeiſter Schneider ſchloß
ſich der letzteren Anſicht an, jedoch betonte er, daß doch zeit
weiſe Andeuntungen gemacht ſeien, daß man vom Magiſtrat die
pekuniäre Gleichſtellung der Lehrer der Realſchule mit denen
des Gymnaſiums geplant habe. Weiter hob der Redner hervor,
daß die Natur der Organiſation der Anſtalt aus tauſend Rückſichten
auf das Intereſſe der Stadt die Bewilligung des höheren Etats
nothwendig erſcheinen laſſe; für Aufbeſſerung des Einkommens
der Elementarlehrer werde ſich wohl ſchon für das Jahr 1890/91,
ſpäteſtens 1891/92 die Möglichkeit bieten. Wenn die jetzt an
der Realſchule beſchäftigten Lehrer verhältnißmäßig junge Leute
ſeien, ſo dürfe man daraus keinen Anlaß auf Ablehnung des
höheren Etats nehmen. im Gegentheil fordere dieſer Umſtand,
der im Jntereſſe der Schule höchſt vortheilhaft ſei, geradezu zur
Bewilligung heraus. Nachdem noch Herr St.V. Sachs für
den Antrag der Finanz-Commiſſion, Herr Stadtſchulrath Dr.
Krähe gegen denſelben geſprochen hatte, beantragte der Herr
Vorſitzende, die Sache an die Finanz-Commiſſion zurückzugeben,
damit dieſelbe einen Modus zur allmählichen Ueberführung der
gegenwärtig bezahlten Gehälter in den höheren Etat erwäge.
Herr Stadt Verordneter Juſtizrath Herzfeld, betonte,
daß die Finanz Commiſſion ſicher ebenſo viel Wohl-
wollen für die Realſchule habe wie der Magiſtrat, eine
moraliſche Verpflichtung zur Bewilligung des höheren Etats
liege jedoch nicht vor; wenn früher Andentungen gemacht wären,de die Einführung deſſelben vom Magiſtrat beabſichtigt ſei,

werde man nicht den erhöhten Wohnungsgeldzuſchuß zugeſtanden
haben; die Finanz- Kommiſſion wolle Alles. was rechtlich zur
Erwerbung der Berechtigungen für die Anſtalt nöthig ſei, be
willigen, aber darüber hinaus könne man jetzt nicht gehen, da

Etat nicht ausgeſchloſſen. Herr St.V. Meyer beantragte fürden Fall der Vewilligung des höheren Etats, den vor kurzem
gefaßten Beſchluß der Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchnſſes
der Lehrer an der Realſchule von 432 Mk. auf 669 Mk. wieder
aufzuheben. Gegen die nochmalige Verweiſung der Sache an
die Finanz- Kommiſſion äußerte ſich Herr St.V. Commerzien-
rath Bethcke. Nach dem Schlußwort des Referenten Herrn
St.-V, Apelt beſchloß die Verſammlung dem Antrage
der Finanz-Commiſſion gemäß die Einführung des
kleinen Normalbeſoldungs-Etats für die Lehrer
der Realſchule.

e Ruwkt 5, 9, 12--14 und 15 der Tagesordnung wurden ver
agt.

d waren zwei Schreiben; in dem einen derſelben
erſuchte der Bau- Unternehmer Straube, welcher auf den
Grundſtücken Schulberg 16--19 Neubauten aufführen will, um
die Ueberlaſſung eines Streifens Hinterland von 1.5 MeterBreite gegen Abtretung von Vorderland zur Verbreiterung der
Schulgaſſe, in der anderen Zuſchrift bat die Firma Franz
Finger u. Co. um Aufhebung der für ihre Bauten an derdaten gemachten Veſchräukungen der Stockwerkzahl.
Beide Angelegenheiten wurden der Petitionskommiſſion über-
wieſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit denllicher

Onellenangabe geſtattet

Ueber die Feier des Kaiſergeburtstages
ſind uns geſtern und heute aus der Provinz eine reiche
Zahl von Zuſchriſten zugegangen, aus denen man den Ein-
druck gewinnt, daß die Feier des Tages eine ebenſo allge
meine wie ſpontane geweſen. Von dem Abdruck
ſehen wir jedoch ab, da die Feiern im Großen und Ganzen
überall denſelben Charakter tragen, ſo daß wir fürchten
müßten, unſere Leſer mit den Schilderungen zu ermüden.

Weißenfels, 29. Jan. (Freiſinniger Wableifer.
Typhöſe Krankheit in der Garniſon.) Die Führer

unſerer Freiſinnigen fahren fort den Wahlkreis zu bereiſen.
Für nächſten Sonntag haben ſie dem Städtchen Stößen einen
Beſuch zugedacht. Die typhöſen Kraukheiten, die in der Unter
offizierſchule, wahrſcheinlich als Nachwehen der Juflnenza, auf-
treten, nehmen leider an Umfang und Bösartigkeit zu. Geſtern
wurde ein Unteroffizier, der dem Leiden erlegen iſt, begraben.

O Ouerfurt, 27. Januar. (Entſprung e. Geflügel-
ausſtellung.) Geſtern iſt aus dem hieſigen Amtsgerichts-
gefängniß der Unterſuchungsgefangene Bauerfeld von hier,
bekannt wegen der Kloſtermühlengffaire, entſprungen. Jn
den Tagen vom 15. bis incl. 17. März d. Js. findet in den
Räumen des Hotels zur Sonne hierſelbſt eine Geflügel-
ausſtellung, verbunden mit einer Verlooſung von Aus-
ſtellungsgegenſtänden, ſtatt. Als Prämien kommen Medaillen,
Diplome und Geldpreiſe zur Verwendung. Programme ſind
beim Schriſtführer des Vereins, Herrn Expedienten Berger

hier zu haben. 8Jerichow, 27. Jan. (Wetternöthe.) Bei, der an-
haltend feuchten und naſſen fängt unſer Ackerland an
zu leiden. Die Lage iſt dem Abfluß des Waſſers nicht er-
wünſcht, daſſelbe ſchleicht dahin und bleibt an vielen Stellen
anz ſtehen, ſo. daß die Saatfelder bereits Gefahr laufen.Während der vielen trockenen Jahre, die wir hatten, achtete

man weniger auf Oeffnung der Gräben: dieſe Gleichgültigkeit
rächt ſich nun, da man jetzt an Grabenräumungen nicht denken
kann. Wir baben heute an dem Geburtstage unſeres Kaiſers
das traurigſte Wetter. Während der frühen Morgenſtunden
hatten wir einen orkanartigen Sturm mit Regen. Letzterer
hält an. Die Schüler eilten nach Beendigung der Schulfeier
ſchnell nach Hauſe. Heute Abend wird es in den Lokalen fröh-
er hergehen; im Blümnerſchen Lokale findet ein Feſteſſen
tatt.
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Siebentes Kapitel.

Anfänglich waren mir Van Hoek's Schloßfolgerungen ganz richtig erſchienen,
aber je mehr ich über die Angelegenheit nachdachte, deſto zweifelhafter wurde mir
die Annahme, daß Lola die nächtliche Beſucherin geweſen ſein ſolle. Sie hielt ſich
tagsüber im Walde auf; woher ſollte ſie wiſſen, daß das ſteinerne Sims breit ge-
nug war, um ihr einen Stützpunkt zu gewähren? Zudem, was hätte ſie überhaupt
dabei gehabt, ihr Leben zu gefährden, um Lascelles zu erſchrecken
Lola mochte ja Widerwillen gegen die jnnge Dame empfinden, aber deshalb mußte
ſie doch nicht die nächſte beſte Albernheit begehen, die unter Umſtänden für ſie recht
fatal werden konnte. Nur ein ebenſo unvernünftiges wie boshaftes Weſen konnte
ſich in dieſer Weiſe betragen und Lola war weder das eine noch das andere.

Ediths Erklärung erſchien mir weit richtiger, es war ganz gut denkbar, daß
das fortgeſetzte Pochen, deſſen Urſache ſich jedenfalls ermitteln laſſen mufte, ſie in
Angſt und Aufregung verſetzt hatte und daß die erregte Phantaſie mitunter die ſelt-
ſamſten Vorſtellungen und Wahngebilde erzeugt, iſt längſt bekannt. Van Hoek frei-
lich, wie auch Joe Brace waren anderer Meinung.

„Jch kann und will nicht behaupten, daß die unnütze Kröte unſchuldig an der
Sache iſt,“ bemerkte der Richter ſeufzend: „mexikaniſches Blut iſt zu Allem fähig.
Ja, ich möchte weit eher erklären, Lola iſt's geweſen, aber wenn ihres Vaters
Ueberredung noch irgend welchen Einfluß auf ſie hat, ſoll ſie's nicht zum zweiten
Mal an und damit ſchlenderte Joe Brace in den Wald, um ſeinen Sprößling
zu ſuchen.

Sobald er ſich entfernt hatte, ſagte Van Hoek giftig;
„Fragt nur Sir Edmund; er wird Euch beſtätigen, was er auch mir gegen

über gethan, daß Joe Brace ſich geſtern, während Jhr mit Fränlein Lascelles luſt-
wandeltet, im Walde herumtrieb. Weswegen ſollte er das gethan haben, wenn nicht
in der Abſicht, mit ſeiner Tochter die Ausführung des Planes, den er ſelbſt aus-
geheckt, zu verabreden?“

„Na zum Teufel,“ rief ich, die Geduld verlierend, „das wird ja immer
beſſer? Was wird Euch denn nächſtens einfallen, Mann? Geſtern verdächtigtet Jhr
den Baron, heute Joe Brace und

„Jch verdächtige Jeden, dem die Möglichkeit offen ſteht, ſich in den Beſitz des
Schatzes, welchen Jhr in Verwahrung habt, zu ſetzen. Wer möchte den Mann
tadeln, der ſich zu ſchützen ſucht, wenn ihm Gefahr droht, der ſich zur Wehre
ſetzt, wenn ſein Leben auf dem Spiel ſteht? Der Hesperus bedeutet mir das Le
ben was wird aus mir, wenn der Stein iu Verluſt geräth? Jhr habt den Di-
amanten, mein Leben, unſer Aller Schatz, in Gewahrſam Eure Pflicht iſts, jede
nur mögliche Vorſicht zu beobachten, um ihn zu ſchützen und zu ſichern. Jch
ſpreche Euch das Recht ab, meine Warnungen in den Wind zu ſchlagen, nur weil
eben Eurem einfältigen Glauben an die Menſchheit ſchnurſtracks zuwiderlau-
en.

Wenn Jhr den Hesperus- in meiner Hut nicht ſicher glaubt, uehmt ihn in
die Eure,“ ſagte ich heftig.

„Jhr macht dieſen Vorſchlag nur, weil Jhr wißt, daß ich blind und hilflos
bin und denſelben deshalb nicht annehmen kann. Jch bin machtlos wie ſollte
ich den Stein gegen Brace ſchützen

„Wenn Jhr mir alſo die Fähigkeit zutraut, den Diamanten zu wahren, ſoll-
tet Jhr mir nicht den Vorwurf machen, ich ſei nachläſſig hinſichtlich der Sicherheit
des Steins. Weshalb ſeid ihr nur ſo mißtraniſch?“

mit ſei jedoch die ſpätere Erhöhung des kleinen auf den großen

(6) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 21
Der Kampf um den Diamanten. Roman von Frank Barrett.

Sechſtes Kapitel.

Zum Verſtändniß des Leſers muß ich hier eine kurze Skizzirung der Mönchs-
burg einſchalten; ohne die Eintheilung der verſchiedenen Räume und ihren Zu-
ſammenhang zu kennen, kann man ſich kein klares Bild der Vorgänge, welche ſich
im Schloſſe abſpielten, machen. Die Beſchreibung, welche ich meinem blinden Ge
fährten geben mußte, als wir zuſammen auf dem Raſenplatz ſtanden, wird Jeden
leicht orientiren, und deshalb laſſe ich dieſelbe hier folgen. „Thorne, ſagt mir,
was Jhr vor Euch ſeht,“ bat Van Hoek, die lichtloſen Augen hilflos nach allen
Seiten umherirren laſſend.

„Ein altes, in gothiſchem Stil erbautes Schloß, die beiden vorſpringenden
Seitenflügel entſtammen vermuthlich der Tudorperiode.“

„Jch verſtehe Euch nicht,“ rief Van Hoek ungeduldig, „könnt Jhr mir's nicht
deutlicher machen?

Rathlos blickte ich umher. Endlich kam mir ein guter Einfall. Jch zog mein
Notizbuch aus der Taſche und mittelſt der ſcharf aufgeſetzten Spitze des Metall
ſtiftes gelang es mir, einen deutlich zu fühlenden Eindruck auf das Papier zu
machen. Jch zeichnete nun das beifolgende Diagramm auf die Fläche und Van Hoek

ließ ſeine äußerſt feinfühligen Fingerſpitzen mit befriedigtem Nicken über die Linien
der Figur gleiten.

„Jetzt verſtehe ich's ganz gut,“ ſagte er, „die lange Mittellinie bezeichnet das
alte gothiſche Gebäude und die beiden ſchmalen Seitentheike die angebauten vor
ſpringenden Flügel aus der Tudorzeit. Bitte, fahrt jetzt fort.“

„Das Hauptportal befindet ſich im Mittelpunkt des alten Gebändes; rechts
davon iſt der Speiſeſaal, links die Bibliothek. Das obere Stockwerk wird von
der Gemäldegalerie gänzlich in Anſpruch genommen; ein Giebeldach, in deſſen
Mitteſich der Glockenthurmerhebt,-krönt den Bau. Diebeiden Flügel zur Rechten und
zur Linken ſind in gleichen Größenverhältniſſen gebaut; der Parterreſtock enthält

Salons, Wohnzimmer, Küchen 2c.“ sd liegt die Milchkammer mit der Thür, welche Nachts für Lola geöffnet
wird

„An der Rückſeite des Gebäundes; von hier aus kann man dieſelbe nicht ſehen.

„Jm rechten oder im linken Flügel
„Jm rechten, die Küchen ſind zur Linken. Jm erſten Stockwerk der Seiten

flügel ſind die Schlafzimmer für die Herrſchaft; die Dienſtbotenzimmer liegen im
rechten, die des Hausherrn und ſeiner Tochter im linken Flügel.“

„Und in welcher Weiſe ſind die beiden Flügel im erſten Stockwer mit ein
L verbunden Wie könnte z. B. Sir Edmund in Euer Zimmer gelangen,

horne?“
„Ganz einfach: er muß nur die Gemäldegalerie durchſchreiten.“
„Ah ich verſtehe. Weiter.“
„Jn jedem Flügel befinden ſich zwei Erkerfenſter und in der Mitte eines

jeden ein Bogenfenſter,“ fuhr ich fort; „wir ſtehen hier dieſen ſechs Fenſtern
gegenüber,“



r Gera, 27. Januar. (Sanitäre Mißſtände.) Jn der
leben Sitzung des Gemeinderathes beleuchtete vor dem
Eintriſt in die Tagesordnung der praktiſche Arzt Dr. Koch die
mißlichen ſanitären Verhältniſſe unſerer Stadt, indem er an
frühere Aeußerungen eines Mitgliedes des Collegiums über die
Eventua lität einer Europa bedrohenden Cholera -Epide-
mie anknüpfte und zunächſt die im Volke verbreitete Befürch
tung, daß die Jnfluenza binnen Kurzem die Cholera nach ſich
ziehen werde, auf Grund der wiſſenſchaftlichen Erfahrung als
unbegründet zurückwies. Sollte aber wirklich wieder einmal
eine Cholera-Epidemie uns heimſuchen, ſo möge zur allgemeinen
Bernhigung dienen, daß ſämmtliche Phyſikate des deut-
ſchen Reiches im Beſitze von Verhaltungsvorſchriften
ſeien und daß ſpeziell in Gera ſeit 1886 ein beſonderer
Fonds zu ſolchenfalls nothwendigen außerordentlichen Maß
nahmen geſchaffen, ſowie für den Ban einer großen Jſolir-
Baracke Fürſorge getroffen ſei. Dagegen müßten allerdings die
ſanitären Bedingniſſe der Stadt ſchwere Bedenken erregen. So
könnten die von Schmutz ſtarrenden Straßen, ſobald
dieſer trockne und ſich als Stanb in den Athmungs-
organen feſtſetze, zu einer großen Gefahr werden: es
müſſe deshalb eine tägliche Reinigung der Straßen ſtattfinden
und auch die Fäcaliengbfuhr in einen beſſeren Zuſtand ge
bracht werden. Des Weiteren biete die Anlage der Ausgüſſe
im gemeinſamen Trevpenhauſe Gefahren, weshalb das be
treffende Ortsſtatut einer Reviſion zu unterziehen ſei.
Von anderer Seite wurde noch auf die offenen Kloaken in
den Häuſern und die in der inneren Stadt oft grauenvollen
Abortanlagen hingewieſen. Von ſtadträthlicher Seite wurde
eine ſtreuge Handhabung der Geſundheitspolizei verſprochen und
betreffs der Fäcalien-Beſeitigung erklärt, daß die Regelung
dieſer Frage im Zuſammenhange mit der, Einrichtung eines
rationellen Kanglfyſtems gelöſt werden könnte.

r Gera, 28. Januar. (Verſchiedenes.) Während der
Jnfluenza- Epidemie hat die hieſige Ort skranken-
kaſſe jede Woche über 1000 Kraukengeld auszuzahlen ge
Habt. Der hieſige Stadtrath hat eine Erhöhung der
Gehälter des Direktors und ſämmtlicher ordentlicher
Lehrer des Realgymnaſinums beſchloſſen.

D Weimar, 28. Januar. (Todesfall.) Geſtern Mittag
wurde der Beſitzer des hieſigen Koch'ſchen Stadtgutes, Haupt-
mann g. D. und Landtagsabgeordneter von Heyne, tödtlich
vom Schlage getroffen, gerade als er ſich zur Theilnahme an
dem Kaiſer-Eſſen nach der „Erbolung“ begeben wollte.

Der Bruder des Anarchiſten Reinsdörf, der
Schriſtſetzer Auguſt Bruno Reinsdorf aus Pegau, wurde
bekanntlich wegen der früher erwähnten Verbreitung verbotener
Schriften auf Grund des 8 19 des Sozialiſtengeſetzes in An-
klagezuſtand verſetzt. Seine Behauptungen in der Hauplver-
handlung des Leipziger Königl. Landgerichtes, er habe von
dem Verbote der bezüglichen Schriften keine Kenntniß
gehabt u. ſ. w., konnten als ſtichhaltig nicht erachtet werden;
auch die auf die Frage nach ſeinem politiſchen Glaubensbekennt-
niß gegebene Antwort, daß er keiner beſtimmten Partei ange-
r habe, ſtand im vollen Widerſpruche mit dem Jnhalt ſeiner

riefe. in welchen die Nothwendigkeit der Verbreitung
anarchiſtiſcher Lehren in Deutſchland betont und das Bedauern
darüber ausgeſprochen wird, daß die Zuſtände in Deutſchland
uoch nicht ſo weit vorgeſchritten ſeien wie in Amerika. Das
Gericht nahm die Schuld Reinsdorfs für erwieſen an,
indeſſen wurde unter Berückſichtigung der Verhältniſſe
und daß die Verbreitung der Schriften ſchon weit zurückliege,
Sie aetionailiche Gefängnißſtrafe für eine genügende Ahndung

rachtet.

Perſonalien.Dem emeritirten Lehrer Steſfens zu Burg bei Magde-
burg, bisher zu Gerwiſch im erſten Jerichowſchen Kreiſe iſt der
Adler der Jnbaber des Kgl. Haus-Ordens von Hohenzollern:
dem Brand-Appretirmeiſter Schütt e zu Samswegen im Kreiſe
Wolmirſtedt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Die Kammerherren Major a. D. von Rathenow,
von Jtzenplitz auf Grieben, Rittmeiſter a. D. Freiherr
von dem Kneſebeck-Milendonck auf, Tylſen und Ritt-
e e D. von Kotze in Berlin ſind zu Ceremonienmeiſtern
ernannt.

Landwirthſchaftliches.
Der Verbrauch von Kainit zum Düngen hat in Deutſch

land im Vorjahre wie ſehr erheblich zugenommen. Er war
475372 Ctr.

1885 1107402
1888 2104737
1889 3006835Von dieſm Quantum wurde durch die Deutſche Landwirth

ſchaſts- Geſellſchaft 1889 vermittelt 1170000 Ctr. Ebenſo iſt auch
der Verbrauch von Thomasphosphatmehl in der Deutſchen Land-
wirthſchaft geſtiegen. Leider hat dieſer an ſich gute und nützliche
Düngſtoff durch das Vorgehen der bezüglichen Konvention im
Jahre 1889 eine ſo ſchroffe Steigerung des Preiſes erfahren,
daß man allgemein ſtutzig geworden iſt und auf Vorſchlag der
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in den landwirthſchaft
lichen Kreiſen beſchloſſen hat, mit dem Verbrauch des Thomas-
mehls inne zu halten.

Hoffentlich hat die allgemeine Enthaltſamkeit bald den Er-
ſorg die Fabrikanten rückſichtsvoller gegen ihre Abnehmer zu
machen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenmarkt: Mittwoch den 29. Januqr Abends s Uhr

Bibelſtunde im Confirmandenzimmer im Pfarrhauſe, Hilfs-
prediger Köhler.8n Glaucha: Freitag den 31. Januar Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde, Hilfsprediger Graßhoff.

Concursſfachen, Zahlungsſtockungen rc.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Franz Pomian

in Kutten. grox verw. Baronin Thereſe von Trebra in Zottel-
ſtedt (Apolda). Hermann Ricker in Bremen. Schneidermeiſter
Johann Anguſt Gröber in Leipzig-Eutritzſch. Kürſchnermeiſter
Adolph Heydeck in Liebſtadt Oſtpor. Kaufmann und Eiſenwaaren-
händler Ernſt Georg Hertting in Limbach. Färber Robert
Nürnberg in Limbach. Schänkwirth Julius Hermann Fiedler
in Meitßzen (Kronprinz) Reſtaurateur Carl Neſemann in Prenz-
lau. Schneidermeiſter Karl Herold in Quedlinburg. Nachlaß
des verſtorbenen Kaufmanns Heinrich Eünther in Beierſtedt.
Schuhmacher und Schuhwaarenhändler Johannes Ernſt Häckel
in Blaſewitz. Kaufmann Peter Zarth in Hannover. Kaufmann
Jacob, Porcher in Neunkirchen. Maurermeiſter Ednard Becken
in Paſewalk. Kaufmann A. Schütz in Zechin.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenbirg. Thalwärts. 23. Jan.: Steller, von Wettin

nach Tangermünde, Zucker. Meye, von Rothenburg nach
Cönuern, leer. Höhne, von n. Buckau, Thon.
25. Jan Richter, von Wettin nach Bernburg, Bruchſteine.
26. Jan. Schade, von Halle nach Hamburg, Zucker. Derſelbe,
desgl. Schwarz, desgl.
Bergwärts. 25. Jan.: Zabel, Nr. I, von Calbe nach
Halle, leer. Näbert, von Hamburg nach Halle, Roggen, Jahn,
desgl. Harz. Thieme, von Rothenburg nach Dobis, leer.
Steyer, nach Alsleben nach Halle, leer.

Alsleben. Thalwärts. 25. Jan.: Höhne, von Schiebzig
nach Buckau,„Thon. 26. Jan. Steller, von Wettin nach Tan
germünde, Zücker. Richter, desgl. nach Bernburg, Bauſteine.
Banmeier, von Nelben nach Hamburg, Gypsſteine. Schade,
von Halle desgl., Zucker. Schade, desgl., Zucker.
Bergwärts. 25. Jan.: Capt. Zabel, von Calbe nach

Halle, leer. Näbert, von Hamburg nach Halle, Roggen. Jahn,
desgl., Harz. Triebe, von Magdeburg nach Alsleben, leer
Göhre, von Stettin nach Alsleben, Roggen.

Calbe. Thalwärts. 23. Jan. Jahn, von Tivppelskirchen
nach Hamburg, Mauerſteine. Emmer, desgl. Schwarz, von
Halle nach Hamburg, Neubert, von Drebel nach
Hamburg, Zucker. 25. Jan. Brachert, von Bernburg nach
Hamburg, Zucker. Ulrich, von Halle nach Hamburg, Zucker.
Höppner, von Bernburg nach Hamburg, Soda. Schwarz,
von Halle nach Hamburg, Zucker. 26. Jan. Klauß, von Drebel
dar e Zucker. Winter, von Schiepzig nach Magde-

urg, Thon.
Bergwärts. 25. Jan.: Walter, von Brandenburg nach

Mucrena, leer. Franz, von Barby nach Bernburg, leer.

Magdeburger Börſe, vom 28. Janttar 1370
Reichs Anleihe
Magdeburger Siadt- Obligationen 201,50 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen H
Deſſauer Gas- Obligationen uDiv v. S

1887 J 1888
Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAckt. p. St.

à 00 M. vollge zahlt 26 36do. Feuerverſich Actien p. St. A 800 M.
mit 28 Einzahlung 188 I 225do. Hagel-Verſicher „Actien p. St ä 1500
M. mit 30 Einzahlung 5 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1200Mi. mit 2600 Einzahlnng 20 17 356,00 S

do. Diück- Verſich. Actien per St. à 300
M, vollgezahlt 45 45Div. in 21887 1588

Ackien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 2 10 99 00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 6 JChemiſche Fabrik Buckan-Aetien 4 9 18. BDeſſanuer Gas Artie n 7 v oCiſengießerei und r Niemberg
„Kette““, Elbſchiſf.-Geſ.-ActienLeoph. ver. e Fabr. St. Actien 4 H 113 90 z B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5do. Bankverein-Antheile H 6 109,10 Gdo. Bau u. Crediibank-Actien 4 10 :2 175.0 G

do. Bergwerks-Actien 4 32 13 mdo. do Stamm-Priorit.-Aet. 5 13 13do. Privatbank-Actien 4 b e W 18,00 Gdo. Straſenbahn-Actien 4 10 10 218,00 v
do. Thegier-ActienMorie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3Pliaſchincuſabrik Vuckau-Actien 4 0 195,2 G

Sächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm Prior. Act. 5 7 z.Suüdenburger Maſchinenfabrik Ackien 4 12 16 2582,00 G
agdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4do. do. Stamm- Prior. b

Tages-Kalender für Donnerstag 30. Jannor:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 81 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden. KSiuſenn der Provinz Sochfen für heimathl.
Geſchichte u. Alterthumskfunde: 112-1 Uhr jn der ehemal.
Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.
Carol. klkademie der Naturforicher: Nm. von 3-6 in der Kal.
Üniv.- Klinik am Domplatz. Börfenverſaumlung: Vrm 8Uhr im
Börſengebäude m Cours-Notiz. Mehlbörfenverf.: Nachm. von
4—5 Uhr Kohl's Reſtanrant. Bienenväter-Verſammtung:
Ab. 8 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds 8 Uhr
„Café-David“. Gabelsbergér Stenographen-Verein: Abends
s Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Naufmännifcher
Turuverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im „Deutſchen Schwert' Mittelſtraße. Verband
dentſcher Handlungsgetzilfen Kreisverein Halle a. S.
im „Eafs David', 1 Tr. Halleſch. Turnverein: Turnſtunde

10 ühr ſtädt. Turnhalle Roßplatz NnderClub „Sturm
vogel“'“ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Anta-
matiſche mechaniſche Kunſt- u. Muſifwerk-Ausſteung v. G.
ühügs, früh 8-—-7. Abds. Aich- u. Waggeamt: von, 812
u. 26 Uhr. Botaniſcher Garten 8--12 u. Ia Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſnug. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegnungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergàaſſe 6b.
Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahauns, Gottesacker
gaſſe 2.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Jannar

Das Minimum, welches geſtern an der norwegiſche Küſte
lag, iſt oſtſüdoſtwärts nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen fort-
geſchritten und verurſacht an der deutſchen Küſte ſtarke nord-
weſtliche Winde, während im Binnenlande die Winde ſchwächer
geworden ſind. Rügenwaldermünde meldet Nordweſtſturm.
Ein neues Minimum mit ſtarker Luftbewegung iſt vorm Kanal
erſchienen. Jn Central- Europa iſt das Wetter veränderlich
und durchſchnittlich kälter. Karlsruhe meldet 22 im Regen.
Jn Hamburg fand geſtern Abend Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 6, Hamburg

3, Memel 3, Paris 9, Karlsruhe 3, München 11,
Breslau 2, Berlin 3.

Jch begann hierauf die Fenſter für Van Hoek aufzuzeichnen wie folgt:

23

„Die Röhre liegt genau in der Mitte zwiſchen Erker und Bogenfenſter, iſt
alſo von jedem vier Fuß entfernt. Nehmen wir nun an, Lola, denn an ſie denkt
Jhr doch jedenfalls, mache den Verſuch, von dem Bogenfenſter aus zum Erker zu
gelangen, ſo müßte ſie auf dem Sims ſchreiten und ſich mit einer Hand am
Fenſterkreuz feſthalten, bis ſie mit der anderen Hand die Röhre als Stützpunkt
erfaſſen könnte und bei einer Entfernung von vier Fuß iſt das einfach undenkbar.“

„Na vier Fuß ſind doch wirklich zu überſpannen das Mädchen müßte

e. I.

„Das linke Erkerfenſter auf dem linken Flügel gehört zu Sir Edmund's
Gemach; das rechte auf demſelben Flügel zu dem ſeiner Tochter. An der inneren
Seite der ſteinernen Fenſterkreuze ſind Zugjalouſieen angebracht. Das Kreuz in
meiner Zeichnung deutet die Stelle an, wo Fräulein Lascelles die ſpähenden Augen
erblickte. Die Erker werden durch ſteinerne Vorſprünge, ſogenannte Kragſteine ge-
tragen vom Fußboden aus ſind dieſelben nur mittelſt einer Leiter zu er erreichen.

„Aber vom oberen Stockwerk aus
„Ueber den Erkern befinden ſich keine Fenſter; um die Kragſteine vor den

Erkern zu erreichen, müßte man ſich mittelſt eines Taues vom Dache auf dieſe
Stützpunkte herablaſſen.“

„Auf andere Weiſe wäre es alſo nicht möglich, von außen an die Erkerfenſter
zu gelangen

„Nein für Menſchen jedenfalls nicht hinſichtlich der Katzen habe ich
xein Urtheil.“

Van Hoek ſchwieg eine Weile, während er das Papier befühlte dann ſagte er:
„Hier zwiſchen den beiden Erkern fühle ich eine Vertiefung, was bedeutet dieſelbe
„Ein breites, zweiflügeliges Bogenfenſter, welches bis zum Giebel hinaufreicht;

die Scheiben ſind vergittert. Die Treppe erhält ihr Licht durch dies Fenſter.“
e ſich die Fenſterflügel öffnen?“
„Ja.“
„Und wie groß iſt die Entfernung zwiſchen dem Bogenfenſter und den Erkern?“
„Dieſelbe beträgt etwa acht bis neun Fuß, eher mehr als weniger.“
„Jſt die zwiſchen den Fenſtern liegende Mauerwand glatt und flach?“
„Nein; ein ſteinernes Sims läuft parallel mit dem Boden des erſten Stock

werkes und der Baſis der Erkerfenſter.“
„Warum habt Jhr mir das nicht früher geſagt?“ fragte Van Hoek ſcharf.
„Weil das Sims durchaus nicht in Betracht kommt; es iſt abſolut unmöglich,

daß ein Menſch auf demſelben ſtehen oder gehen könnte
„Welche Breite hat das Sims?“
„Eine Breite von etlichen Zoll. Allem Anſchein nach iſt es es nur eine

Rinne, welche das Waſſer vom Erkerfenſter aufnimmt.“
„Jſt kein Epheu vorhanden nichts, woran man einen Halt gewinnen könnte
„Epheu giebt's nicht, aber zwiſchen dem Bogenfenſter und jedem Erker läuft

eine von der Dachrinne abgezweigte Röhre der Mauer entlang hinab in die Goſſe.“
„Wie, und da wollt Jhr behaupten, es ſei unmöglich, vom Bogenfenſter zum

Erker zu gelangen
„Jawohl das behanpte ich ganz entſchieden. Dies Sims iſt ſo ſchmal,

d aß kein Menſch, ſelbſt wenn er ſich dicht an die Mauer drückt, auf demſelben
ſt el oder gar ſein Gleichgewicht behaupten könnte.

„Aber mit Hilfe der Röhre?“

denn gerade auffallend kurze Beine haben.“
„Es iſt unmöglich, ſage ich Euch; während ſich Lola am Fenſterkreuz oder

an der Röhre feſthält, muß ſie doch auch ihr eigenes Körpergewicht ſtützen.
„Gehen wir hinauf und meſſen wir die Breite des Simſes,“ entſchied Van

Hoek; „das Augenmaß trügt mitunter.“
Wir begaben uns in mein im erſten Stock gelegenes Schlafzimmer auf dem

rechten Flügel, welcher, wie bereits bemerkt, vollſtändig mit dem linken Flügel
korreſpondirte, ſoweit es die äußere Ausſtattung betraf, und am Erkerfenſter ſteh-
end, maß ich die Breite des an der Mauer hinlaufenden ſteinernen Simſes. Zu
meinem Erſtaunen erwies ſich Van Hoek's Vorausſetzung als richtig; das Sims
war breiter, als es vom Garten aus den Anſchein hatte und zwar maß es kaum
weniger als den Flächenraum, densich mit meiner Hand zu umfaſſen vermochte
neun Zoll. Van Hoek ſtellte ſich hierauf glatt an die Wand und ſchob dann ſeine
gehen ſoweit auswärts, als dies anging, ohne daß er ſein Gleichgewicht verlor.

un mußte ich den Zwiſchenraum, der zwiſchen der Wand und ſeinen Ferſen lag,
meſſen und es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe nur knapp ſechs Zoll betrug. Jch
hätte nicht geglaubt, daß ein Menſch auf einem ſo kleinen Raum mit Sicherheit
ſtehen könne; angeſichts der vorgenommenen Probe bezweifelte ich nun auch nicht
mehr, daß Lola gegebenen Falls ſich auf dem Simſe bewegen konnte und ich mußte
Van Hoeks Scharffinn bewundern.

„Jetzt erübrigt noch eins,“ ſagte der Blinde nach kurzem Beſinnen; „Jhr
müßt mir einen Plan der verſchiedenen Zimmer herſtellen, ſo daß ich mir darüber
klar werde, wie dieſelben in Bezug auf die Treppen und die Gemäldegalerie gele
gen ſind.“

Jch willfahrte ſeiner Bite und zeichnete die untenſtehende Figur; die einzel
nen Räume markirte ich mit Zahlen und nachdem ich noch eine Tabelle derſelber
beigefügt, erklärte Van Hoek ſich zufriedengeſtellt.

TT

2 Edith Lascelle's Zimmer. n Hoek's Zimmer.

2

9

J

9 D 2

3 Vernhard Thorne's Zimmer. 7 äldegalerie.ad e zum erſten Stock

9

1

1 Sir Edmund's Zimmer. 7 o Brace's Zimmer.
a

V V
4 Lola's Zimmer.

9 Treppen zum zweiten Stock.
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Zweite Veilage zu Je 25 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle,, Donnerstag, 30. Jannar 1890.

Ecke am Markt

und Bräderſtraße.

ßoſmann Serauſcy.

cCch—

Brüderſtr. 18/20,

Part. u. I. Etage.

Seiden- und NModewaaren, Damenconfection. Specialität: Anfertigung feiner Damentoiletten.

Um bis zum Eintreffen der Frühjahrs- Neuheiten unſere Läger in Confection möglichſt geräumt zu haben, verkanfen die Reſtbeſtände aus voriger Saiſon in

Regen-Paletots und Iavelocks, Promenades, Jaguettes und Dmhängen
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Winterconfection zu Jnventurpreiſen netto Caſſe.
in anerkannt nur beſten Façons, aus letzter Saifon,

[5623

e

C. I. Blau's Prucht-Conserven-Pabrik
en gros Gegründet 1843 en detailJnh. Otto Blam, Große Ulrichſtraße 57,
empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemachten

F Gye jede chemiſche Beimiſchung, deshalb der3 rächte Geſundheit zuträglich, zum billigſten Einkauf.

Mimbeersaft ohne Sprit.
U Preisliften poſt- und koſtenfrei.

e

Schlossfreiheit- Lotterie
10,000 Gewinne im Geſammtbetrag von 27,400,000 h

Looſe empfiehlt (5653W old. Thoss.

[5306

wWeingroßhandiung

H. A. ForGamn, Magdeburg,
gegründet 1819,

Filiaſe alle a/S., gr. Märkerſtr. 14,
einpfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Bordeaux-, Rhein-, Moselweinen,
Spirituosen, französ. Champagner und

deutschen Sekten.
Vertreter: Heinr. Tischbefn.
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Boniſacius-Sammel verein

22 Grosses WVinterfest
zum Resten der Kath. Waiüsen [5622

(in ſämmtlichen Räumen des Hoſfjngers)

Sonntag., den 2. Vebruar
Anfang Nachmittags 5 Uhr.

Concert, Theater und humnoristisehe Aufführungen,Billets ſind im Vorverkauf à 40 z in den Cigarrenhandlungen von
Neumann, Kö nigt ſtraße 5 J. Leutner, alte Promenade 16 b qmTheater ſowie in der einhandlung „Taberna““, gr. Klausſtr. 7 zu haben

W Entree an der Kaſſe 60 Pfg.

[5346

dw

„Kaiser Wilbelms-Halle.“
Freitag, den 31. Jannar er.,

J Grosser Volksmaskenball
Anfang s Uhr.

v Ununterbrochen Concert von zwei Mufſikchören.
Verſchiedene Aufführungen und Ueberraſchungen.

W Die A ſchönſten Damen- Masken erhalten Prämien.
Die Deannskirung findet 10 Uhr 29 Minuten ſtatt. [5538

Herren Maske 1 Damen Maske 75 Zilſchauer-Billet an der
Caſſe 75 im Vorverkauf 50 Vorverkauf der Billete bei Herren
Steinkbrecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße, ſowie bei Herrn Spierling.

Alles Nähere die Placate. Maskengarderobe liegt im Lokal aus.
Hochachtungsvoll L. Schönemann.

Commercial VUnſon,
Verſicherungs- Geſellſchaft in London.

Direktion für das Deutſche Reich in Berlin W.,
Sranzöſiſche Straße Nr. 43 (am Gendarmenmarkt).

50.000.000
15 771.995
55,175.915

h
Be

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, n wir dem
rrn Bruno Wiesner, Kaufmann in Halle a. S..

ine HanstAgentur unſerer Geſellſchaft für alle a. S. u. Umgegend
übertragen haben.

Erfurt, den 22.
Die GeueralRepräſentanz für

Unger.
ehmend e en Annonce halte ich mich zu Abſchlüſſen

anuar 1890.
thüringiſchen Staaten.

van ersgefahr zu billigen und feſten Prämien,Wie z der e Auskunft baltens e 15614
Halle a. S., 22. Januar 1890.

Wösesner.

c J

H. I.

Geſciotterte 20l Geldeevinne.

Nürnberger Exportbier
von J. G. Resſ. Nüruberg,

empfiehlt in hochfeiner Qualität in Gebinden und Flaſchen

Bölbergaſſe 2,
an der großen Ulrichſtraße,

Nr. 238. Fernsprech-Anschluss Nr. 238.
NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu

haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt.

Haupttreffer 50, 000., 20.,000, 10, 000 Mk. u v. w. F.A Schrader. I tagont, Hannover. Gr, Packhofstr. 29.

13477

lode stem wpei

Pfgsind zu beziehen d 10 e egr 30 Mark
oren Iote 20Pf. extra.)

Sensntioneli! Norn nie dagewesen!Jm Saale zum Präünz Karl“, Halle.
Heute DBonnerstag, den 30. d. Mts Abends s Uhr

Große Gala- Vorſtellung des

Wiener Zwerg- Theaters.
Größte Zwergtruppe der Welt, beſtehend aus 14 Perſonen,

7 Herren, 7 Damen.
Heute zum erſten MaleDie Rekrutirung in Kri i winkei anno 1717.

Poſſe p einem Akte.
Preiſe der Plätze: I. Platz 1 II. Platz 60 Gallerie 40 Kindernur unter 10 Jahren die Hälfte
Billets im Vorverkauf in den Cigarren handlungen der Herren Stein

brecher u. Jasper, am Markt, und Fran Beeck n. Saalfeld, Leipziger- Platz.
Morgen Freitag, den 31. d. Mts., Abends 8 Uhr [5657Grosse Vorstellung. v Nenes Programm.

Donnerftag, den 30. Jannar
Abends 6 Uhr im Saale des Reſtaurant „zur Tulpe““.Zweiter Vortrag über Japan,
gehalten von Herrn Rentier Güärtner.

Eintrittskarten zu 75 Pfg. in der Buchhandlung des Waiſenßor e
und ben Kuſtos Weiſe an der Glauchaiſchen Kirche. [5650Der Ertrag iſt für Anſtalten der inneren Miſſion beſtimmt.

Wähler- Verſ ammlung
Wietleben

im Saale des Berndorf'ſcheu Gaſthauſes
am Freitag den 31. Jannar Abends 7 Uhr.

Alle Wähler, welche die in unſerm Aufrufe ausgeſprochenen Anſichten
theilen und die Candidatur des Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil zu unter-
ſtützen geneigt ſind, werden dazu eingeladen. [5621

Herr Rechtsanwalt Dr. Ka cül wird ſprechen.
Die Vorſtände

der nationalliberalen, der deutſchen Reichs-
u. der konſervativen Partei.

Der Verkauf des Brandt'schen Gutes
zu Schwerz findet trotz des Todes des
Herrn Rramzctüt so, wie bekannt gemacht,
am 4. Februar cr. Nachmittags 2 Uhr

in der Bahnhofsrestauration zu Niemberg

statt. [5654

T 77S 82 2322 225 e S k.7 7 SS 2 2 22o S. 2 2S S z 2 22S d ns 772 23 227 3 732 22 S 2m 75 75 77t 8 2J 353 V 2 27 z 525 7T. 7 S SS 7 2252 3 1 2c 2 2 S

v S8 e25 77587 2:5 2S H 75 28 ehe
2D S 2 72822
z 2 2S 27275 V SD. 205 CUnſer vom Kaiſerl. Patentamte an

a ntes bewegliches Kunſtger m
ellen wir gratis. [06Cigarren Oſlerte.
Liebhabern einer feinen, jedoch

billigen Cigarre empfehle als ſehr
preiswerth:
Arihba, klein, fein und rein 33Mercedes, garantirt rein, beliebt 36
Manuela, ſehr empfehlenswerth 40
sol de Pern, ſehr angenehm, elegant 40
Colibri, Promenaden-Cigarre f. 45El Roſe, qualitätreich, Mittelform. 45
Hohenrolier n, gr. ohne Concurrenz 50
Chines, vierkantig gepreßt, ff. 50
Famoso, ff. Seedleaf, kräftig 50
Dist uguida, edel, ff. Felix Braſil 55
Nadras I., Mittelformat, ſehr fein 55
Adelina, beliebte Zugcigarre 60
Pyramidales, groß, hochelegant 60
Mereado, ſehr kräftig, Felix Braſil 60Pick- Niek ff. Felix, ſehr groß 65
Flor de Santiago, Felix m. Havang 70
Hidalgo, ſehr groß, fein u. pikant 75
Imperiales, eleg. Form, r fein 80
Picolo, Hav., m. Yara-Einlage ff. 80

Probezehntel n. Handmnſter ſtehen
gern gegen Nachnahme zu
u. erſolgt bei Entnahme von 500 St.
auch ſortirt, Frauco- n nachganz Dentſchland. Vo rhereinſendung des Feiragee bitte 290
die Nachnahmeſpeſen in Abzuge n

bringen. (5516
Walter Durebhart,

1. Dachritzgaſſe 1

Der Justizrath Schlicck mann. Kein Laden.



SohHARIN
angenehmst., weg. ihrer leicht

Anwend. empfehlens w. Form. sind:
Leicht fösl. Saccharin. Probebriefechen

5 gr. 1 Ko. Raffinade 50 Pf. s
Saceharin-Tabletten. Proberöhreh. à 25
Tabletten -258t. Würfelzuck. -25 Pf.
Zu hab. j. jed. bess. Drog., Apoth.
Man Verl. Kochb., Gebrauchsanweis.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Dieten-

latt 73,19 und 182 auf den Namen des Oberamtmanns
ilhelm Felber in Dietenborn eingetragenen, in Dietenborn und Groß-

born Band IV, B
berndten belegenen Grundſtücke als:

1. Gut Dietenborn mit Vorwerk von 267 ha 40,52 ar Geſammtfläche
und 1315,68 Thlr. Reinertra

2. a das Anbauerhanus Nr.

vor dem unterzeichneten Gericht im
verſteigert werden.

Die Grundſtücke zu 1 und 2b ſind mit 1315,78 Thlr. Reinertrag und
einer Fläche von 267,5157 Hektar zur Grundſteuer, die zu 2a und 3 mit 24.4
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen,
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 15, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag gus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
apaing, insbeſondere derartige Forderungen von Kapikal Zinſen wieder-

en Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboöten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen widrigenfalls die

J geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

kehren

ſelben bei Feſtſtellung des

zurücktreten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden

aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver
fahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kanfgeld
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 8. März 1890, Mittags 11 Uhran Gerichtsſtelle, Zimmer Nr I14, verkündet werden.

Nordhaufen, den 10. Januar 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

Muneller.

von 6,70 ar, beſtehend aus a. Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, b. Schenne, e. Schweineſtall,

b. Kartenbl. 7, Parz. 68/33, am Salzgerforſt, Plan 7 Weide von
11,05 ar und 0,10 Thlr

3. das Deputathaus Nr. 11a, Kartenbl. 7, Parz. 51 von 40 qm
beſtehend aus: a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
b. Ziegenſtall. e. Schweineſtall

am 5. März 1890, Vormittags 11, Uhr

2

Reinertrag,

Kortenbl, 8, Parz. 85/40 und 86/40

55 I

Wenzel'ſchen Gaſthofe zu Dietenborn

ſowie beſondere Kaufbedingungen

[5036

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere

Pforta und zwar aus Diſtrikt obere und untere Mordthal, Neuwald, Laaſen,
Katzenberg und Hechel, ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in etwa

Stück Weißbuchen-Schäften mit 33 fw,
Abhorn-

51. Eichen
2 Linden103 rm Buchen-Scheiten,

44 Buchen-Knüppeln,
21 Hundert Buchen-Abraum,
42 rm Eichen-Anbruch-Scheiten,
2 Eichen-Knüppeln,

77,50 Hundert EichenAbraum,
2 rm weichen Scheiten,
2 weichen Knüppeln,
6,50 Hundert weichem Abraum,

5 geköpftem Abraum,melirten Durchforſtungswellen,
weichen Durchforſtungswellen

49,50
193,50
26,50

am Donnerstag, den 6. Februar er,
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr im „Gaſt-

of zum muthigen Ritter“ in Köſen
igen an Ort und Stelle ſich unterrichten.edinge
forta, den 28. Jannar 1890.

5637] Das Forſtamt der Königl. Landesſchule-

e e 2, ee 69,08 est 3 „92 e

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

ſich einfinden und von den näheren

Holz Auction.
Dienstag den 4. Februar er.,

Gräflich v. Vitzthom' ſchen Forſtrevier Vären bei Bitterfeld
37 Stück Eichen mit 48,87 fm,
20 Buchen, Ahorn, Rüſtern mit 7,68 fm,
13 Birken und Erlen mit 3 fw,

102
25 eichene Zaunſäulen,
1 rm Buchen-Rundholz

15 Eichen- und Vuchenſcheit,
160 Stück meiſt buchene Langhaufen,
50 eichene Reishaufen,
10 Haufen Birken-Beſenreis

unter den vor dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden. Es wird mit dem Verkauf des Nutzholzes begonnen. ſö628

Die Gräfl. v. Vitzthum'ſche Güterverwaltung.

birkene, erlene und espene Nutzſtangen,

von Vormittags 10 Uhr ab ſollen im

(4 Fuß lang geſchnitten),

Meinin Bernburg gelegen
Wohnhaus

mit MaterialwwgarenGe-
ſchäft, Franz- und Hoheſtr.-Ecke,
nahe der Kaſerne, bin ich willens
ſofort zu verkaufen. [557

Wilh. Neumann.

J beabſichtige, wegen Aufgabe des
Fuhrwerks meine beiden Pferde
(Rappen, ſechs- u. ſiebenjährig) zwei
gut erhaltene Pferdegesechivrre,
2wei Wagen (Selbſtkutſchirer u.
eleganter offener) ſowie einen ele-
ganten Schliſten preiswerth zu ver-

kaufen. [5651Ortel, Ober-Steuer-Controleur
Torgan, Erzenftraße.

Offene u. geſuchte Stellen.

Landwirthſchaftl. Winterſchule, Wittenberg.
Drei befähigte Schüler der I. Klaſſe beabſichtigen

zum 1. April er. als Verwalter, bezw. Lehr
linge in die Praxis einzutreten.
der Direktor

Es ſollen die in den Werkſtätten zu
Tempelhof, Erfurt, Gotha, Cottbus
und Hoyerswerda bisher augeſammel-
ten und die bis Ende Juni d. Js.
noch dazutretenden Werkſtattsmate-
rial-Abfälle, als Gußeiſen, Radgeſtelle,
Radreifen, Schweißeiſen, Spähne von
Eiſen pp., in Wagenladungen verkauft
werden und iſt Termin zur Eröffnung
der Angebote am 8. Februar 1899
Vormittags 10 Uhr im unterzeichneten
Bürean hierſelbſt, Löberſtraße Nr. 32

angeſetzt. [5643ie Verkaufsbedingungen nebſt An
gebotformular können im genannten
Büregaun eingeſehen oder auch gegen
portofreie Einſendung von 25 Pf. von
daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Erfurt, den 22. Januar 1890.

Dr. Steinräede.

Materialien-Büreau der
Königlichen Eiſenbahn-Direction.

Gefl. Anfr. erb.

Suche zu 40 Stück Rindvieh und ca
20 Schweinen einen verheiratheten
Stallſchweizer. Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen wollen ſich melden.

Gangloffſömmern b. Straußfurt.
Ehrhardt. [5641

Eine geprüfte Lehrerin, die Knaben
gut für Gymnaſialquarta (incl. Latein)
vorbereitet hat, ſucht Stellung, am
liebſten wieder im Forſthauſe.

Wir ſuchen!!!
unter ſehr günſtigen Bedingungen
tüchtige Hanpt-Agenten ſowie Spezial-
Agenten an jedem, auch dem kleinſten
Orte. Adreſſe: General Direktion der
Sächſiſchen Vieh-Verſicherungs- Bank

in Dresden. [5451
Agenten, Reisende u.

Platzvertreter für nenartige Holzron-

vi on geſucht von Klemt Hanke
in Göhlenaun, Poſt Friedland, Bez.
Breslau. Nachweislich größte und
leiſtungsfäbigſte Fabrik dieſer Brauche
Deutſchlands. Viermal prämiirt mit
gold. u. ſilb. Medaillen, zuletzt 1889
WeltausſtellungMelbourne(Anſtralien)
Ein zur Zeit in Schleſien weilender
j. geb. Landwirth, 25 Jahre alt, ſeit
8 Jahren im Fach, 3 Semeſter Studium
(Halle) ſucht per bald oder ſpäter
Stellung. Gute Referenz ſteht
zur Seite. Gefällige Offerten unter
I. Ia. poſtlagernd Leſchnitz, Ober-

Schleſien. 5563Zur Vertretung meines zur Uebung
eingezogenen Jnſpectors ſuche ich
für die Monate Februar u. März
Erſatz. Gehalt 100 .4 per Monat
bei freier Station. Gefl. Off. bef.
unter B. 2. 1698 BRudolf
Mosse, Halle a/S. [5626

Suche unter beſch. Anſprüchen baldigſt
Stellung als erſter oder Hofverwalter,
Oeconomen-Sohn. Bisher in Stellung,
worüber gute Zeugniſſe. Bin 27 Jahr
alt und in allen Fächern der Landw.

Ein junger Verwalter
aus guter Familie wird ſofort ge-
ſucht auf dem Rittergute [5555

Kreipitzſch bei Köſen

Gärtner-Geſuch.,
welcher auch landwirthſchaftliche Ar-
beiten mit verrichtet, findet ſofort
Stellung. Anmeldungen, Zeugniſſe
nebſt Gehalts- Anſprüchen post. rest.,
Zörbig unter A. K. fre. niederzulegen.

Stütze der Hausfrau!
Zum 1. reſp. 15. April er. ſuche für

ein recht treues, m und grund
ehrliches junges Mädchen aus an
ſtändiger Familie eine paſſende Stell
ung bei einer einzelnen Dame oder
älteren Herrſchaft als Stütze der Haus-
frau c. wo ev. Familien Anſchluß ge-
währt wird. Auf Gehalt wird weniger

als auf gute Behandlung.
uchende iſt 19 Jahr, alt und beſitzt

enügende Kenntniſſe für einen beſſeren
aushalt. Geehrte Reflectanten bitte

ich um gefällige Angabe der Adreſſe
unter F. 9 in der Expedition dieſer

Zeitung. 5470Agenten ſtreng

verbeten.
Jch ſuche zum 1. April d. J. eine

in der Molkerei und Federviehzucht
gründlich erfahrene Wirthſchafterin.

Nur ſolche, welche in größeren Wirih-
ſchaften längere Jahre conditionirt
haben und vorzügliche Zeugniſſe be-
ſitzen, wollen ſich melden. [e591

von Mrosigk,
Poplitz bei Beeſenlaublingen.

Für den Haushalt eines älteren
Ehepagres in Köſen wird zum 1. April
ein ſolides, älteres Mädchen geſucht,
welches ſelbſtändig kochen kann und
r übernimmt. Meldung bei
Frau Profeſſor Märcker in Halle,
Karlſtarße 8, und in Köſen bei Fran
v. Schach, Rudolsburg- Promenade 90.

Jch fuche zum 1. April eine perfekte
Kochmamſell, welche in feiner Küche,
Backen, Einmachen, Wäſche und Plätten
gründlich erfahren iſt. [155990

Zeugniſſe und Gehaltanſprüche bitte
einzuſenden

Frau Noch,
Wolferſtedt b. Allſtedt.

Ein jung. Mädchen, Oeconomen-
tochter, welche die ff. Küche in einem
Hotel erlernt hat, auch in d. Landw.
nicht unerfahren iſt, wünſcht ſich am
liebſten auf einem größ. Gute zu ver
vollk. Gefl. Off. sub u. L. S. poſt.
Biendorf in Anhalt erbeten. [5631

Aeltere ſelbſtändige Landwirthſchaſt.
1. April gefücht d. Frau Klar, Kl.
Schlamm 1. [5629

Ein jüngerer Schüler findet eine
ganz gute Penſion bei Fran M.
aub, Halle a/S. Parkſtra e 1-

Je h
Vermiethungen.

Bekanntmachnug.
Diehbäcden gr. Ulrichstr. Ar.3

und Hallgasse Ar. 4,
welche bisher die Firma: Otto
Nerner e Co. inne hatte, ſind per
ſofort zu vermiethen. Näheres beim

leaux und Jalonſien bei hoher Pro

Ein älterer Gärtner, unverheirathet, 8

neuerbaunten S

Jn meinem
Hauſe „Delitzſcherſtr. No. 8,
Ecke der Zufuhrſtrake nach
dem Güterbahnhofe“, ſind
Wohnungen im Preiſe von
330 bis 700 Mark, ſowie ein
Comptvir parterre gelegen
ſogleich oder 1. April etc.
zu vermietheu. [5652

A. RBlnau.,
Mühlweg 24b, Ecke der

Wuchererſtraße

Herrſchaftlich eingerichtete Woh
nungen I., II. u. III. Et., beſtehend
aus je 6 großen ger m. Bal
kon, Kammer, Küche, Speiſekammer
u. Badeſtube etc. in ſchönſter freier
Wohnlage p. 1 April a. e. preis-
werth zu vermiethen. 15495

Ranniſcheſtraße 12/13.
Ecke der neuen Promenade

Kl. Ulrichſtraße 17
Vberth benutzte Wohnung in
iſt die bisher von Hrn. Profeſſor

J. Etage, mit Gartenbenutzung ev.
auch Pferdeſtall, zum 1. Avril
anderweit zu vermiethen. Beſich-
tigung an Wochentagen 12—1 Uhr.

Näheres beim Hausmann.

Albrechtstr. 3 re
ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [5123
Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. 800- 2000 Mk. ev. m.

gründl. erf. 5652 Fferdeſt. ſof. od. ſpät, z, verm. Näh.Gefl. Off. unter S. S. poſtl. Vien a u. Uleſtr. 15, Nachm. 3- s
dorf in Anhalt. [5632 Zu vermiethen herrſch. Etage 2 St.

2 K. u. ſonſt. Zub. auch Gartenprotn.
Laurentiusſtr. 13 I.

ben Busten mehr

Der unſchätzbaren ſanitären

ärztlich empfohlenen Karl
Koch'ſchen Zwiebelbonbons ver
danken bereits Tauſende ihre

Hnuſten,Wiederherſtellung bei t8 Hals Brnuſtleiden und dem jetzt
8 herrſchenden JufluenzaSchnupfen-

ſieber. Jn Beunteln zu 30 u. 508 eim alleinigen Erfinder u Fab-

rikanten: 2812Carl Koch, Herrenſtr. 1.
und in den Apotheken;

erner bei den Herren
elmbold Co., Leipzigerſtraße,
H. Kauffmann, am Markt,

vack K Lorenz, Gr. Steinſtraße,
uſt. Knhuke, Thurm u, Linden-

ſtraßenEcke,
tto Seeger, Magdeb.Str. 45,Oßwald, Geiſtſtraße 36,

O. Daniel, am Friedrichsplatz,
Steinbach, „Adlerdrog.“ König-

ſtraße 16,
Kaiſer, Schmeerſtraße 24,

udwig, Mansfelderſtraße 7,
Guſtav Amthor sey., Magdebur-

gerſtraße,
R. Sträßner, Vernburgerſtr. 13.

dolf Hoene, Drogenhandlung,
Leipzigerſtraße 54.

Schlüters Nachf., Steinſtraße 6.3 Jn Giebichenſtein A. Reichardt jr.

Carl Kooh's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-

kaufſtellen. [4280
Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel

kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.

1621] Gute
Regen-Schirme,
garantirt dauerhaftes

eigenes Fabrikat,
Reparaturenjeder Art
ergebenſt empfohlen.

Fritz Behrens, Schirmfabrik,
Gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer.

Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze
Lachsſchinken Sardellenleberwurſt
Trüffelleberwurſt. gekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurſt, Ruſſiſchen

e S S

h

Salat, Gänſepökelfleiſch, Gänſe-
ſchwaißt diverſe Braten, garnirte

Schüſſeln im beſten Arrangement
empfiehlt [4961

Königl. Hoflieferant-W. Metsch, Leipzigerſtraße 75.
Fernſprecher Nr. 166.

Auflage 352,000; das verbreitetſte

Wirkung der rühmlichſt bekannten

77 Heilgymnastik

e Boan a V ä 23

Gem. Zucker
9

feinſte Marke à Pfund 28 Pfennige
empfiehlt [5644

S Otto Thieme.
Nähmaſchinen
n. Reparatur-Werkſtatt

Durchaus reelle Bediennng-

H. Schöning,
MAechaniker

Halle a S., Rathhausg 13.

TT IIIRenelt's
Deutsches Sekt-Iaus.
Wein Restaurant I. Ranges.

Empfehle f. Auſtern direct
vom Anſternfiſcher nur Ja.S Qhualität, das Ded. zu 1,50,
100 St. 13,50 Helg.Hummer.
Diners u. Sonpers von 1,50
bis 10 große gewählteSpeiſenkarte den fremden ſo-
wie hieſigenHerrſchaften beſtens
empfohlen. Zimmer für Fami
lien ſind ſtets reſervirt. Beſte
Bezugsquelle für friſche holl.

Anſtern. (4612
Telegr.Adr. für Deutſchland:

a Renelt Halle.
Telegr.-Adr. für Holland

Austern-Renelt Jerſeke-

Renelt's
Auſtern-Großhandlung,

„Sekthaus.“Eine Anſter hat nur dann ihr
nglürliches Aroma, wenn der
e ein ſolcher iſt, daß täg-
lich friſche Waare bezogen wer
den kann. Jn meiner Auſtern-
handlung treffen täglich zwei
Mal, direct vom Fiſcher, friſche
Auſtern hier ein und koſtet
feinſte Marke nur Ia. Qualität

das Dtad. I. 50.

Hesseng fo

Dieſer billige Preis iſt nur
durch den enormen Umſatz
möglich. Möchte die geehrten
er te bei Beginn der

interfeſtlichkeiten ganz beſon
ders auf meine vorzüglichen
Auſtern aufmerkſam machen.

aldallatbeater
Direktion Sebald Hubert.

Nur für wenige Tage:
Außerordentliches Auftreten

e r

Osrani-Truppe,
Original-Excentriques.

Herren Frederieks, Gloss
und La Ball axerikaniſche
Leiterkünſtler. Miß Zephora,
Bravourkünſtlerin auf dem ſich
drehenden e ebnweä TMr. Baxnum, mit ſeinen ſech
abgerichteten Jſabellen Doggen.
Fräulein Clara Conrad, Lieder-
und Walzerſängerin. Herr Georg
Rösser, Geſangshumoöoriſt.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derVorſlellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Neues Theater.
Donnerſtag, den 30. Jannar

Grosses Concert.
in Johann Strauss- Abend

des Hall. Stadt u. ThegterOrcheſters

Herren Steinbrecher Jafber zu haben.
Anfang 8 Uhr. [5647

Entree an der Kaſſe 50
W. Halle, Stadtmuſikdirektor.

aller deutſchen Blätter überhaupt
außerdem erſcheinen Ueberſegungen ſn
zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt. Jllu
ſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten.
Monatlich zwei Num-
mern. reis viertel
Sie ne erährlicherſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchrei

bung, welche das ganze
Gebiet der Gardero
und Leibwäſche für Da
men, Mädchen und Kna
ben, wie für das zartere

Kindedalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche ec., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei,
Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe Nummern gratis und franco durch die

Gröbers,
Bahnhofs Reſtaurant

Maskenball
ergebenſt ein P. Hoffinann-

(Anfang 7 Uhr).
NB. Maskenanzüge ſind vorher im

Locale zu haben. [5418
ein Cigarrenetui, AbVerloren zugeben an den Jnſpec-

Ein großer ſchwarzer Hund zuge-
lanſen, von Merſebürg bis Burg-

Gefl. Off. per Adr. Oberpfarrer Concurs Verwalter Peuschel,
Locefriad-Löbejün. [5630 l Mansfelderſtraße 33, I. [5556

Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38
Wien I, Operngaſſe 8.

liebenau, gegen Jnſertionsgebühren u.
Futterkoſten abzuholen Lochan 31.

Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.“
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

Billets 3 Stückl ſind vorher bei den

Sonntag, den 2. Februar 1890 ladet

tor in der neuen Kaſerne. Belohnung

vom

v

Se
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